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J_Jie Stisswasseralgen Brasiliens sind sclion mehrmals der

Gegenstand von Untersiichungen verscliiedener Verfasser

gewesen. In einer Abhandlnng iiber Algen ans Brasilien von

MöBius^ wurde eine Zusammenstellung aller bisher tlber sie

publicirten Arbeiten (7) gegeben. Später hat Möbius in einem

zweiten Anfsatz tiber brasilianiscbe Algen- sein Literatur-

verzeichniss mit noch 11 Arbeiten vervollständigt, und ich

erlaube mir auf diese beiden Anfzählungen zu verweisen.

Hier sollen nur die dort nicht erwähnten öder später erschie-

nenen Publicationen angefuhrt werden. Ausser den zwei

.soeben citirten Arbeiten von Möbius sind, soweit mir bekannt

ist, nur die folgenden heraiisgegeben worden, die Angaben

iiber brasilianische Algen enthalten.

BoENET, E. et Flahault, Ch., Revision des Nostoc. hétérocyst. etc.

(Ann. d. scienc. natur. VII:e sér., Bot. t. VII, p 177—262.)

BÖRGESEN, F., Symbolfe ad Floram Brasilise centralis cognoscendani.

Edit E. Warming. Part. XXXIV (Vidensk. Medd. fra den naturli.

Förening 1890).

•GoMONT, M., Monographie des Oscillariées (Nostoc. homocyst.) (Ann.

d. se. nat. Bot., 7 sér.. t. 15, p. 263—368.
Hariot, P., Notes sur le genre Trentepohlia Martius (Journ. de Botan.

1889—1890).
Hariot, P., Sur quelques Coenogonium (1. c. 1891).

Hariot, P., Quelques algues du Brésil et du Congo (Notarisia, v. VI, 1891).

MÖBIUS, M., Ueber einige brasilianisclie Algen. (Ber. d. Deutsch. Bot.

Ges. Jahrg. 1892, Bd. X, H. 1.)

MÖBIUS, M., Ueber einige brasilianische Algen. Hedwigia. Bd XXXIV
1895, p. 173—180. Tab. II.

Reinsch, P., Contribuliones ad algologiam et fungologiatn. Lipsia3l875.

' Möbius, M., Bearbeitimg der von Schenk in Brasilien gesanimelten
Algen. Hedwigia 1889.

- Möbius, M., Älgce hrasilienses a. cl. D:r Glaziou collectce (Cum 1 tab.)-

JSfotarisia. Anno V, N:o 20, 1890.
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Die Algen sollen nacli Wille's System in }>Engler & Franth^

aufgezählt werden. ohne dass ich damit sägen will. dass diesei?

mit unseren gegenwärtigen Kenntnissen der Protococcoideen

am besten ubereinstimmt. Xnr wenige Grattnngen liaben im

System an einer anderen Stelle ihren Platz gefunden.

Bei jeder Art ist die Yerbreitung in den Tropen durcb

Citate aus der einschlägigen Literatur angefubrt.- Zu diesem

Zwecke ist am Scblnsse der Abbandlung ein besonderes Li-

teraturverzeicbniss mit kurzen Bezeicbnungen der benutztem

Arbeiten beigefugt.

Protococcoideae (Menegh.) Kikchn.

1 Fain. VolvocaceaB (Cohn) Kirchn.

WlLLE, Chlorophyceje in Engl. ^^ Prantl, Die nat. Pflauzenfam. H. 40, p. 29^

I. Volvox Ehrenb.

1. Volvox globator (L.) Ehrenb.

Paraguay (8 (i).

Yerbreitung in den Tropen: Florida (Wolle. p. 159), 0st-

Ind., China (Schew., p. 102).

2. Volvox aureus Ehrenb.

Måtto Grosso (197).

Verbreitnng in den Tropen: Ecuador (Wittr. c^t NoRDST.

N:o 1094).

II. Eudorina Ehrenb.

1. Eudorina elegans Ehrenb.

Paraguay (85, S6, 89).

3Iatfo Grosso (189).

Yerbreitung in den Tropen: Bonunica'^ (West I, p. 268;^

Ost-Ind. (Schew., p. 102).

' Die natiirlichen Pflanzenfamilien. Chlorophvcese von N. Wille, Leip-

zig 1890.
2 Wenn nichts anderes angegeben ist, beziehen sich diese Citate auf die

Hauptform.
^ Diese Localität ist fiir Eu. stagnale angegeben, da aber diese Art mit

Eu. elegans (nach Franzé) identisch sein diirfte, ist sie auch Mer angefiihrt.
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III. Pandorina Boky.

1. Pandorina Morum Bory.

Paraguay (85, S6, 89).

Måtto Grosso (189, 197).

Terbreitiing- in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 6),

Afghanistan (Schaarsch., p. 249), Ost-Ind. (Turn., p. 155),

Malayisclt. Ärchipel. (Schew., p. 102).

IV. Gonium Muell.

1. Gonium pectorale Muell.

Paraguay (85, 86).

Måtto Grosso (197).

Verbreitung: in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 6),

Ost-Ind. (TuRX., p. 155).

2 Fam. Tetrasporaceae Wille.
Chloropliycefe in Eugl. & Prantl, Die nat. Pflanzenfam. H. 40, p. 43.

I. Ecballocystis n. g.^

Thallus macroscopicus viridis, stratum efficiens. Cellnlee

oblongse. In divisione membrana cellulse maternee dehiscens;

cellulse sororise ad eam se figentes excreto mucoso, intersti-

tium conicnm cellnlarum explente. Amylum adest.

1. Ecballocystis pulvinata n. sp. Tab. 1, Fig. 1—4.

Diagnosis ad interim idem ac generis.

Dimensiones cellulariim: 36 ^ 13 f.i, 35 ^ 12 ,«, 30 ^ 10 /<.

26 ^ 11 ^l, 26 ::: 10 ^/, 25 ^ 10 .1/, 16 ^ 10 ,«.

Pio Grande do Sul (54). In lapidibus in rivnio.

Diese Gattung zeigt eine eigentbtimliche Art falscher

Verästelnng. Wenn man von einer Zelle ausgeht, ist der

Tbeilungsvorgang der folgende. Die Mntterzelle theilt sich

zuerst durcb eine Qnerwand in zwei Tochterzellen, welche

dureh ihr Wachstum sehr bald schräg gegen einander ver-

schoben werden. Oft känn vor dem Bersten der Membran der

^ Etymol.: ix^äkkeiv = ausdrängen und y.vart: — Blase.
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Mutterzelle eine zweite Theilung stattfinden (Tab. I, Fig. 4),

gewöhnlich zerplatzt aber die Membran schon iiach der ersten

Theilung. In diesem Falle wird die obere der Tochterzellen

schräg nach oben verdrängt und an der Basis dureh eine

konisch geformte Aussebeidung von der Zellwand, welche

den unteren Zwischenraum der Zellen ausftillt, an die Wand
der Mutterzelle angeklebt (Tab. I, Fig. 2 und 4). Jede Tocbter-

zelle tbeilt sicb alsdann unter wiederholtem Bersten der rela-

tiven Mutterzellwand und Ankleben der oberen Tochterzelle

an dieselbe. Grewöhnlich finden die Tlieilungen etwas rascher

an der einen Seite der Colonie statt. Ubrigens sind alle

Zellen theilungsfähig und die Verschiebungen der Zellen ver-

laufen in mebreren Ricbtungen (Tab. I, Fig. 4). In dieser

Weise entsteht eine schwach verästelte Colonie, in welcber

man die zerplatzten Membranen mehrerer Grenerationen beob-

acbten känn. Die älteren Membranreste scbeinen sicli zu ver-

schleimen, und dadurch können sogar makroskopisch wahr-

nehmbare polster- öder mattenförmige Uberziige iiber die Sub-

strate gebildet werden. Die Chromotophoren sind rein grtin

und enthalten Starke; im Ubrigen war von ihrer Struktur

in dem vorliegenden Material niclits mit Sicberkeit zu sehen.

Die Membran zeigte keine Cellulosereaktioii.

tJber die Stellung dieser Alge im System ist obne eine

nähere Kenntniss ihrer Struktur und Entwicklung schwer

zu urtheilen. Durch die charakteristische Verschiebung der

Tochterzellen gleich nach jeder Theilung wird es wahrschein-

lich, dass dieser Organismus den Flagellaten nahe kommt,

und zwar den drei Gattungen: Euglenopsis Davis,^ Prasino-

cladus KucKUCK- und Chlorangium Stein^.

Von Euglenopsis ist er am meisten verschieden, da die

verzweigten Colonien jener Gattung dadurch zu Stande

kommen, dass das Membranlumen jeder Zelle aufwärts ver-

längert wird und alsdann die Plasmamasse in die Verlänge-

rung eiiiwandert, dabei hinter sich eine neue Querwand
bildend (Davis 1. c. p. 382).

1 Euglenopsis : a New Alga-lihe Organism. Ann. of. Bot. v. VIII. 1894.

p. 377—390.
^ Bemerkimgen zur marinen Algenvegetation von Helgoland. Wissen-

schaftliche Meeresuntersuchnngen, herausgegeb. v. der Kommiss. z. Untersuch.

d. deutsch. Meere in Kiel und der Biol. Anstalt auf Helgoland. Neue Folge

I Band. Kiel und Leipzig. 1894. S. 261.
^ Der Organismus der Infnsionsthiere III. Leipzig, 1878. Tab. XIX,

Fig. 1—8.
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Näher kommt unsere Form den Gattungeu Frasinocladus

und Chlorangmm, deren Zellen an breiten Gallertstielen be-

festigt sind, welche von den nnteren Zellenden ausgeschieden

werden (Kuckuck 1. c. p. 261). Chlorangium zeigt Zellen öder

Zellgruppen an baumartig verzweigten Scbleimfäden befestigt.

Das einzellige Stadium ist C/mracmmähnlich. Bei der Zell-

theilung zerplatzt die Membran und die Zellen werden aus

dem becberförmigen Reste derselben durcb Grallertstiele, die

von den unteren Enden ausgeschieden worden sind, empor-

gehoben. Zuweilen scbeinen jedoch diese Stiele nicht zur

Ausbildung zu kommen. Stein^ sagt in seiner Figurenerklä-

rung zu Chlorangium von den »Theilungssprösslingeni': »Letz-

tere scheiden eine neue Hlille aus und vermebren sich weiter

durcb Tbeilung (Fig. 7). Öfters v^achsen die Tbeilungs-

sprösslinge aus dem sie umgebenden Becber auf sehr langen

und dicken Stielen empor, bevor sie sicb von Neuem tbeilen . . .»

Man könnte daber vielleicbt EchaUocijstis als ein Chlorangium,

dessen Grallertstiele immer unentwickelt bleiben. ansehen.

Das regelmässige Abweicben nacb der Seite und Ankleben

der Tocbterzellen an die Mutterzellwand sowie die Einscbacb-

telung mebrerer Membranreste in einander dtirfte jedoch zur

Aufstellung einer neuen Gattung berechtigen, welche nacb

unseren bisherigen Kentnissen mit Chlorangium am nächsten

verwandt ist. Eine nähere Entscheidung dieser Frage ist

natiirlich in erster Linie davon abbängig, ob die Ecballo-

cgstis-ZeWen, wie die Chlorangium-ZQllen, direkt, d. b. ohne

Tbeilung, in ein bewegliches Stadium iibergeben können.

II. Dactylococcus Nj^g.

1. Dactylococcus caudatus Hansg. /? bicaudatus (A.Br.)

Hansg.

Paraguay (Lich. 1608 B).

III. Apiocystis N^g.

1. Apiocystis Brauniana N^g.
Bio Grande do Sul (25, 58).

Eine Form mit sehr kurzen Pseudocilien wurde beobachtet

Terbreitim^ in den Tropen: Florida (WoLLE, p. 102).

L. c. Tab. XIX. Fig. 4—7.
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/9 Caput Medusse n. v. Tab. I. Fig. 5.

Thallo etiam maturo globoso, stipite nullo.

Paraguay (85).

Diese Form konimt in einer Collection sehr häufig vor.

Sie ist, sogar in den grössten Colonien, konstant kngelför-

mig und zeigt niemals tJbergangformen zu der birnförmigen

Hauptform. Bisweilen ist eine llache Haftscheibe zu beob-

acliten. Eine mit dieser ganz iibereinstimmende Form ist

von MooRE^ in einer Abhandlnng tiber die Entwicklung der

Gattung Apiocystis beschrieben und abgebildet, aber als sehr

selten vorkommend erwälint worden.

IV. Palmodactylon X.eg.

1. Palmodactylon subramosum X^g. f. Möbius.

Australische Siisswasseralgen (Flora 1892 p. 437. Fig. 14).

Paraguay (85).

Fäo Grande do Sul (1).

V. Hormospora Bréb.

1. Hormospora mutabilis N.eg. v. minor Hansg.

Hansgirg. Proflroiinis der Algenflora von Böhmen p. 271.

Lat. cell 6— 7 u, lat. tubuli mucosi ca 27 a.

Paraguay (85).

VI. Radiofilum Schmidl.

SCHMIDLE. Aus der Chlorophyceen-Flora der Torfstiche zii Virnheim.

Flora 1894, p. 47.

1. Radiofilum apiculatum West. Tab. I, Fig. 6—S.

W. West and G. S. West. New American Algte. Journal of

Botany 1895, p. 52.

Lat. cell. matnr. (i //, long. cell. 4— 4,5 i.i.

Paraguay (85, Sii).

Eine mit der Beschreibung von West & West völlig

iibereinstimmende Form war in den zwei angegebenen Collec-

tionen sehr häufig; aueh die Massangaben sind beinahe die-

* MooRE, Spencer Le, Studies in Vegefnble Biology. V. Apiocystis a
Volvocinea, a chapter in Degeneration. Jouru. of the. Linn. Soc. Bot. Vol.

XXV, 1890, p. 36(3, Pl. LIV, Fig. 6.
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selben wie diejenigen von West & "West. Da diese Art in

der oben citirten Arbeit nicht abgebildet ist, gebe ich liier von

ibr eine Abbildung auf Tafel I, Fig. 6—8. Zur Ergänzung

der Beschreibung sei nocb erwäbnt, dass sicb die Zellenreihe

von einer Grallertlilille umgegeben zeigt, die ca. 4 Mal so dick

wie der Zellfaden ist.

Eine Form, die vielleicbt als eine Varietät dieser Art

angesehen werden könnte, ist von Möbius^ als Hormospora

transversalis Bréh. var? beschrieben worden; dieselbe wurde sich

von der Hauptform hauptsäcblich dadurcb unterscheiden,

dass die Zellen etwas kiirzer als bei Badiofdum apiculatnni

sind und nach jeder Theilung auseinander riicken, so dass

sie in ihrer Gallertscbeide in gewissen Abständen von ein-

ander liegen bleiben. Ausserdem sclieinen bei der von Möbius

beschriebenen Form auch Theilungen in einer mit der Längs-

achse des Fadens parallelen Riclitung vorzukommen, was
weder ich, noch West bei Fiadiofilum apiculatum beobachtet

hat. Endlich zeigt die Gallertscbeide der Hormospora trans-

versalis Bréb. var. Möbius eine besondere Struktur, indem

sie etwa an jeder vierten Zelle segmentirt ist. Etwas Ahn-

liches habe ich, selbst bei Färbung der Gallertscheide mit

Gentianaviolett, bei Radiofilum apiculatum niemals beobachten

können. Im Gregentheil, es erscheint die Gallerthtille dieser

Art nach anssen sehr nndentlich abgegrentzt. Dass der Durch-

messer der Zellen bei der MöBius'schen Form etwa der dop-

pelte ist, dtirfte von geringerer Bedeutung sein.

Was die Gattung Badiofilum selbst betriift, so durfte

sie Hormospora sehr nahe stehen. Wenigstens war, wenn
wir von der Form der Zellen absehen, die Art, welche ich

oben als Hormospora mutahilis N^eg. [:i minor Hansgirg be-

stimmt habe, in jeder Richtung mit Badiofilum apiculatum

so tibereinstimmend, dass ich, ehe ich die Abhandlung von

West & West gesehen, keinen Augenblick Anstånd nahm,

beide als derselben Gattung angehörend zu betrachten.

VII. Botryococcus Kutz.

1. Botryococcus Braunli Kutz.

Paraguay (84, 86).

^ Austral. Siissivasseralq. II. (Senkenb. naturf. Ges. Bd. XVIII, 1894,

p. 320. Taf. I, 22—25.)



12 BOHLIN, DIE ALGEN DER ERSTEX REGNELL'SCHEX EXPEDITION.

Verbreitung- in den Tropen: Ahyssin. (Lagerh. IV, p. 161),

Malabar (Turx., p. 157); Sumatra (Weber vax Bosse, nach

Chodat, p. 409).

VIII. Dictyosphaerium N^g.

1. Dictyosphaerium Ehrenbergianum N^g.

Faraguay (85).

3Iatto Grosso (109).

Verbreitung in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 5).

2. Dictyospheerium pulchellum Wood.

Paraguay (<S5).

Måtto Grosso (197, 198).

Terbreitung: in den Tropen: Abyssinien (Lagerh. IV, p. 161).

IX. Palmella Lyxgb.

1. Palmella mucosa Kutz.

Paraguay (83).

Måtto Grosso (109).

3. Fam. Pleurococcaceae Wille.
Chlorophycete in Eiigl. & Prantl. Die riat. Pflanzenfam. H. 41, p. 54.

I. Schizochlamys A. Br.

1. Schizoclilamys gelatinosa A. Br.

Bio Grande do Sul (13).

II. Pleurococcus Menegh.

1. Pleurococcus vulgaris Mexegh.

Paraguay (Lich. 1608 B. u. a.).

Bio Grande do Sul (in foliis Myrsines unihellatce).

III- Oocystis N^G.

1. Oocystis Nsegelii A. Br.

Paraguay (81, 85).

Bio Grande do Sul (1).

Måtto Grosso (193, 197).



BIHANG TILL K. SV. VET.-AKAD. HANDL. BAND 23. AFD. III. N:0 7. 13

Verbreituii^ in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 4, 14).

Jamaica (Wittr. & Nordst. fasc. 26, N:o 1246), Hawai (^ovib^i

II, p. 8), Afghanistan (Schaarsch., p. 248).

2. Oocystis solitaria Wittr.

Faraguay (85, 86).

Måtto Grosso (193, 197, 198).

Verbreitung in den Tropen: Brasilien (Möb. II, p. 315, IV
p. 175, WiLLE, p. 10), Ecuador (Lagerh. III, p. 5, Wittr. &
NoRDST. fasc. 26, N:o 1250), Portorico (Möb. I, p. 22, Lagerh.

II, p. 195), Cuba (Lagerh. I, p. 227), Ahyssinien (Lagerh. IV
p. 161), Madagascar (West II, p. 82).

IV. Glaucocystis Itzigs.

1. ? Glaucocystis cing-ulata n. sp. Tab. I, Fig. 9—13.

G. cellulis solitariis vel plerumque in familias e 2—4—

8

cellulis formatas consociatis; cellulis forma et magnitiidine

valde variantibus, globosis — tenuiter ellipticis, membrana
tenni costa equatoriali intus in medio instructa. Cyano-
phoris multis, parietalibns, in cellulis majoribus filiformibus.

Diam. colon. 45—160 (.i.

Diam. cell. 12 ^ 16 ad 68 - 68 ^/.

Crass. membr. ad 2 f.i.

Faraguay (85, 86).

Dass die (rattung Glaucocystis zu den Protococcoideen

zu rechnen ist, diirfte wohl nunmehr ausser Zweifel gestelit

sein. HiERONYMUs^ hat bei Glaucocystis Nostochinearum Itzig-

SOHN das Vorkommen eines normal gebauten und normale
Theilungsfiguren zeigenden Zellkernes constatirt. Deutlich

abgegrenzte Chromatophoren wnrden scbon von Lagerheim^

entdeckt. Dass die blaugriine Farbe in systematischer Hin-

sicht von geringer Bedeutung ist, scheint um so sicberer zu

sein, als die blaugriine Alge Gloeochcete WittrocJciana Lagerh.,

ausser deutlichen Chromatophoren und Zellkerne, Zoosporen

besitzt.^ Auch Dangeard^ zählte diese Gattung provisorisch

zu den Tetrasj^oreen.

^ Beiträge zur MorpJwlogie und Biologie der Algen. Beitr. z. Biol.

der Pflanz., herausgegeb. v. Dr. F. Cohn, Breslau, 1892, p. 4(J5.
'^ Ein neues Beispiel des Vorkommens v/m Chromatophoren bei den

Phycochromaceen. Ber. d. Deutsch. Bot. Ges., Bd. II, 1884, p. 303.
^ G. Lagerheim, Gloeochcete Lageeh. und Schrammia Dangeard. La

Nuova Notarisia 1890. p. 230.
* Mémoire sur les Algues. Le Botaniste, sér. I. fasc. 4.

' Caen 1889.
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Was die neue Form Glaucocystis cingulata anbelangt, so

ist es zweifelhaft, ob sie wirklich dieser Gattimg angehört.

Die Farbe war nämlich nicht mebr sicher zu erkennen. Das

Aussehen der Chromatophoren spricht jedoch dafiir. In klei-

neren Individuen fand ich dieselben, wo sie zn erkennen waren.

ziemlicli knrz nnd öfters von eineni Punkt ausstrahlend (Tab. I.

Fig. 10). In grösseren Zellen waren sie selir läng, cylin-

driscb fadenförmig nnd nnregelmässig gebogen (Tab. I, Fig. 12).

weleh' letzteres von der Contraction des Zellinlialtes her-

rlihren känn. Nnr in einem Falle sali icli sie undentlich von

einigen Punkten ausstrahlen. Das Ausstrahlen der Cyano-

plasten von eineni Punkt ist von Lagerheim^ und später auch

von HiERONYMUs- bei älteren Individuen beobachtet worden.

An der Innenseite zeigt die Membran eine equatoriale

Ringleiste (Tab. I, Fig. 11 u. lo), die jedoch, wenn die Equa-

torialebene der Zelle nicht genan vertical liegt, leicht der

Aufmerksarakeit entgeht. Namentlich ist dieses bei kleinen

Zellen, wo diese Leiste sehr dtinn ist, der Fall.

Die Variation in der Form und Grösse der Zellen ist

sehr bedeutend. Die grösseren Zellen sind am öftesten bei-

nahe kugelförmig, die kleineren gewöhnlich mehr oval; sel-

tener trifft man Zellen von elliptischer Gestalt. Folgende

Messungen dtirften diese A^erhältnisse am besten veranschau-

lichen.

Zahl der Zellen

der Colonie.
Diam. der Colonie.
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Wenn es sich heransstellen sollte, dass diese Alge niclit

blaugriine Chromatophoren hat, diirfte sie der Gattung- Oocystis

anzureilien sein.

V. Pilidiocystis n. g.^

Alga viridis, cellulis ovoideis, membrana ex maxima parte

tenui, incolorata, sed ad angiistiorem partem cellulfe incrassata,

umbonem rubellum efficiente; ad partem latiorem celluloe tii-

berculo minimo, stipitem nniim vel duos ferente, instriicta;

pyrenoidibus singulis in angustiore parte cellulse. Amylum
adest. Propagatio 2—4-partitione contentus cellularis; cellulis

filiis solutione membranee totius maternae, umbone rubello

excepto, liberatis.

1. Pilidiocystis endophytica n. sp. Tab. 1, Fig. 14—20.

P. in muco coloniarum Hivnlariarum (et aliarum Phyco-

chromacearum) nidulans.

Dimens, cell.

13 « 17 u Lons:, cell.

14 - 18 (,1 Lat. cell.

15 ^ 18
f.1

1,2—1.3.

18^23 u

22 Ä 26 Li Long. stip. 5— 13 a.

25 ^ 30 a

Paraguay (85).

Måtto Grosso (197).

Das vollständig entwickelte Stadium dieser Alge zeigt

sicb als eine eiförmige Zelle mit dlinner, farbloser Membran,

die keine Cellulosereaetion giebt; am schmäleren Ende ist

die Membran jedoch dicker und braungefärbt, und sie stellt

bier eine convexe Ausbuchtung dar, deren Ursprung weiter

unten dargelegt werden soU (Tab. I, fig. 15—17, 20). An
dem gegenseitigen Pole findet man an der Membran eine

scbwaclie, farblose Erbebung, von welcher ein öder seltener

zwei diinne Stacheln hervorragen (Tab. I, fig. 17— 18). Diese

Stacheln sind oft, namentlicb wenn die Zellen keine genaue

Profilstellung einnehmen, sebr scbwer zu beobacbten. Mög-
licberweise fehlen sie bisweilen, öder aucb v^^erden sie leicht

abgebrochen.

' Etyniol- : ttUiSiov ^ Scheitelkäppchen nnd y-varr; = Blase.
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Die Chromatophoren sind grlin, und enthalten ein grosses

Pyrenoid, das dem sclimäleren Ende der Zelle genähert ist

(Tab. I, Fig. 17—18). Starke wird oft in grosser Menge an-

gehänft. Mehr liess sich liber die Struktur der Chromato-

phoren nicht beohachten.

Die Vermehrung geht durch 2- öder 4-Theilung des Zell-

inhaltes innerhalb der Membran der Mutterzelle vor sich

(Tab. I, Fig. 14, 16—17, 20). Seltener habe ich eine »Voll-

zellbildung» beobachtet (Tab. I, Fig. 15). Möglicherweise

sind die in dieser Weise entstandenen Tochterzellen, da sie

sich zumeist von Starke erfullt zeigen, als Aplanosporen zu

betrachten. Jedenfalls beginnt die Entwicklung ihrer defini-

tiven Form schon im Mutterleibe. So findet man schon hier

an dem einen Ende den kleinen Auswuchs, von welchem der

Stachel der erwachsenen Zelle hervorragt (Tab. I, Fig.

14—15, 17). Die Tochterzellen werden dadurch frei, dass die

ganze Zellhaut, mit Ausnahme ibres braunen, dickeren Theiles,

sich auflöst (Tab. I, Fig. 14). Schon in diesem Stadium känn
man beobachten, dass die Membran in dem schmäleren Ende
einen braunen Farbenton zu zeigen anfängt (Tab. I, Fig. 14).

Durch diese Veränderung wird die Zellhaut an dieser Stelle

härter, und sie verliert hier ihr Wachstums- und Ausdeh-

nungsvermögen. Wenn nun der grössere Theil der Zellhaut

fortfährt zu wachsen, so ragt die braune Partie nach und

nach als ein Buckel hervor (Tab. I, Fig. 19, 18, 16, 17).

In welcher Weise der Stachel entsteht, darliber habe ich

keine Klarheit gewinnen können. Man känn an zwei alterna-

tive Erklärungen denken.

Das Entstehen des Stachels könnte mit einer Zoosporen-

bildung in Zusammenhang stehen. In den Rindaria-Colomen.

ist Pilkliocystis stets mit dem Stachel gegen das Centrum

orientirt, und dieses spricht flir das Entstehen der Zellen

ans Zoosporen, die zuerst mit dem Rostrum in die Rivularia-

colonie eingedrungen sind. Das Kostrum wäre dann in Ana-

logie mit dem gewöhnlichen Entstehen der Stipes bei de:i

Algen direkt in den Stacheln umgevvandelt worden.

Diese Annahme ist jedoch nicht nöthig. Da, wie es sich ge-

zeigt hat, die librigen Eigenthiimlichkeiten in der Struktur der

Zellhaut bei gewöhuliclier vegetativer Theilung entstehen, so

dtirften dabei auch die Stacheln gebildet werden können. Ihre Aus-

bildung geschieht aber narJi dem Freiwerden der Tochterzellen.
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Chodat^ liat eine kleine Alge beschrieben, die er nebst

hcystis ciliafa Lagerh. zu einer neiien (lättung Lagerheimia

älilt und L. genevensis nennt. Dieselbe stellt oval-cylindri-

he Zellen dar, die an jedem Ende zwei länge Stacheln trägen.

Fnter anderen Reproduktionsweisen nennt er als die ge-

^öhnlichste die Bildung von »Autosporen», und diese ent-

åckeln schon im Mutterleibe je vier Sta-jheln. »Le plus

ouvent il y ä prodnction (Vautosporcs c'est-ä-dire d'individus

ouveanx qui développent les prolongements ä Tintérieur de

1 cellule mére». Hier findet sich also eine Stachelbildung bei

en Tochterzellen; dieselbe findet aber unzweifelhaft gleich-

eitig mit der ganzen Membranbildung statt. Schwieriger

5t die Sache bei Pilidiocystis zu erklären, wo die Stachel-

ildung eintritt, nachdem die ganze Zelle ihre AVandbeklei-

ung erhalten hat. Es muss hier aber bemerkt werden, dass

. B. bei verschiedenen Desmidieen die Membran der jtingeren

iellenhälfte erst ziemlich spät alle ihre Stacheln ausbildet,

ies jedenfalls erst thut, nachdem die ganze Plasmamasse

on Membransubstanz umgeben ist.

Die genannte Orientirung der Individuen in den E,ivu-

ariacolonien känn dadurch erklärt werden, dass der Stachel

as hintere Zellende in der Gallerte befestigt. Beim Wachs-
um der Rivulariacolonie wird alsdann das vordere Ende
ach aussen geschoben. In derselben Weise ist auch das

''orkommen von Pilidiocystis tief in der Rivulariacolonie zu

rklären

.

Pilidiocystis ist, was die Morphologie anbetrilFt, in meh-

eren Hinsichten den Grattungen Oocystis und Lagerheimia

hnlich und diirfte wohl mit der letzteren verwandt sein.

)ie Stacheln der Lagerheimia sind, wie bei Pilidiocystis, an

leinen Auswuchsen befestigt (Chodat, 1. c. p. 86). Die Zelle

nthält einen Chromatoj)hor, der mit eineni Pyrenoide ver-

shen ist. W enigstens das letzte stimmt mit unser Form
berein. Nach älteren Angaben soll Oocystis kein Pyrenoid
aben. Chodat (1. c. p. 90) hat jedoch bei O. solitaria gefunden,

ass diese Alge zahlreiche, wandständige Chromatophoren
lit je einem Pyrenoide besitzt. Durch das Vorkommen eines

inzelnen Pyrenoides ist Pilidiocystis jedoch von Oocystis

3harf unterschieden, und von den beiden e-enannten Gattung-en

* Sur le genre Lagerheimia. La Nuova Notarisia lSi)5, p. 86—90.

2
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weicht diese Alge dnrch die Bipolarität der Zellen nud die

endophytisclie Lebensweise ab. Wenn man nnn auch das

Vorkommen vou Zoosporen fiir die Erklärung des Endophy-

tismus als notliwendig betrachten sollte, so schliesst dies die

Verwandschaft dieser Alge mit Lagerhehnia iiicht aus. In

der mehrnials genannten Abbandlung zeigt Chodat (1. c. p. 87).

dass bei seiner L. genevensis höchst wahrscheinlich Schwärm-

sporen mit zwei Cilien vorkommen.

VI. Nephrocytium N.^g.

1. Nephrocytium obesum AVest.

New Britisli Fresh-water Alg», p. 13. H. II. Fig. 39—40.
Jourri. of the Koyal Micr. Soc. 1894.

Paraguay (85, 86).

Måtto Grosso (190, 193, 197).

2. Nephrocytium lunatum ^^'EST.

Algis of the Englisli Lake District. Journ. of the Royal Micr.

Soc. 1892, p. 736. Tah. X. Fig. 49.

Paraguay (85).

o. Nephrocytium allantoideum n. sp. Tab. I, Fig. 21—22.

N. celhilis cnrvatis, dorso valde convexis, ventre valde

concavis, apicibns obtnsis, diametro 4^/2—6-plo longioribns.

forma allantoideis, quaternis in familiam consociatis. Tegn-

mento hyalino, diametro P 2—2-plo longiore.

Long. cell. 18—22 u; Long. teg. 2o—40 u.

Gr. cell. 3—5 u; Cr. teg. 20—25 u.

Paraguay (85).

Måtto Grosso (197, 189).

Die Art dlirfte am nächsten mit A', lunatum West ver-

wandt sein, von welchem sie sich dnrch ihre abgestnmpfte

Zellen nnd die Stellnng derselben zn einander nnterscheidet.

4. Nephrocytium closterioides n. sp. Tab. I, Fig. 23—24.

N. cellnlis fnsiformibn.s, leniter cnrvatis, acnminatis.

quaternis in familiam consociatis, dorso convexis. Tegnmento

hyalino sine finibns fixis.

Long. cell. ca. 30 a.

Lat. cell. ca. 4 u.

Paraguay (85).
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Diese Art ist durch ihre spindelförmigen, etwas gekrtimm-

ten Zellen ausgezeichnet. Die Zellen sind etwas excentrisch

in der Gallerthtille gelagert (Tab. I, 24). Dadurch, dass die

Zellen ihre Rlicken in ungefähr gleiclier Richtung gekehrt

halten, ebensowie durch ihre weiche Schleimhiille, kommt
diese Art der Gattnng Kirchneriella Schmidle sehr nahe.

VII. Rhaphidium KtiTz.

1. Rhaphidium polymorphum Fresen.

Paraguay (85).

3Iatfo Grosso (109, 197).

Verbreituug: in den Tropeu: Ecuador (Lagerh. III, p. 13),

Brasilien (Dick., p. 125), Portorico (Lagerh. II, p. 195), Ahys-

sinien (Lagerh. IV, p. 159).

/? aciculare (A. Br.) Rabenh.

Paraguay (45).

Måtto Grosso (189).

Rio Grande do SuJ (63 B).

Yerbreitung- in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 6),

Central-Africa (West III, p. 381), Madagascar (West II, p. 82),

Ost-Ind. (TuRN., p. 156).

2. Rhaphidium convolutum (Corda) Rabenh.

(j minutum (N^G.) Rabenh.

Matta Grosso (198).

Yerbreitnng in den Tropen: Ecuador (Lagerh. I, p. 14).

VIII. Selenastrum Reinsch.

1. Selenastrum gracile Reinsch.

Paraguay (85, 96).

3Iatto Grosso (109, 193. 194, 197).

Terbreitnng- in den Tropen: Äbyssinien (Lagerh. IV, p. 159),

Ost-Indien (Turn.. p. 162).

IX. Kirchneriella Schmidle.

Beiträge zur Algentlura des ScliwarzAvaldes nnd der Rlieinebeue.

Ber. d. Natuiforscli. Ges. zu Freiburg in B. Bd. VII. H. 1, p. 15.
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1. Kirchneriella lunaris (Kirch.) Möb.

31cdto Grosso (188).

Verbreitung in den Tropen: Queensl. (BoRGE p. 8).

(^ Dianse u. v. Tab. I, Fig. 28—30.

Differt a forma a cellulis magis curvatis, ssepe acumi-

natis et leniter tortis.

Paraguay (84, 85, SQ).

Måtto Grosso (158, 197).

Rio Grande do Sid (31, 32, 45, 58).

Bei dieser Varietät sind die Zellenspitzen imfeisenförmig

gegen einander gebogen. Die Colonien sind oft von beträcht-

liclier Grösse.

2. Kirchneriella gracillima n. sp. Tab. I. Fig. 25—27,

K. cellulis filiformibus, obtusis, sfepe spiraliter contortis,.

in colonias, e paucis cellulis (seepissime 8) formatas, con-

junctis.

Long. cell. 8—10 u, lat. cell. 0,7— 1,3 ^t/.

Diese Art zeichnet sich durch ihre ausserordentlich ge-

ringe (rrösse aus. Von den bisher beschriebenen Arten ist

sie Kirchneriella ohesa (West) Schmidle v. contorta Schmidle^

am meisten ähnlich. An derselben Stelle wie diese Alge^

hat Schmidle aucb eine K. ohesa (Hauptform) beschrieben

und abgebildet, die durch relativ schmälere Zellen von der

WEST'schen Originalform^ abweicht und welche ebenfalls mit

unserer Form sehr libereinstimmt. Es ist fraglich, ob es

nicht besser wäre, diese Form und ihre Varietät contorta

Schmidle als eine von K. ohesa (West) Schmidle (= Sele-

nastrum ohesiim West 1. c.) verschiedene Art zu betrachten;

in diesem Falle wiirde K. graciUima nob. an diese Art al&

eine Varietät, K. contorta (Schmidle) nob. (i gracillima nob.,

anzureihen sein. Da aber bei Schmidle die Formen von K,

ohesa nur durch je eine Figur vertreten sind, und da K.

gracillima in Form und Grösse sehr constant war, wage ich e&

vorläufig nicht, diese Formen zu vereinigen.

1 Aus der Chlorophyceen-Flora der Torfstiche zu Virnhehn. Flora.

1Ö94. H. 1, P. 4, Taf. VII, Fig. 2.

- L. c. Taf. VII. Fig. 3.

' West, Älgce of the English Lakr distr. L. c. Tab. X, Fig. 50—52.
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X. Selenoderma n. g.^

Alga viridis, thallo mucoso macroscopico, cell^^lis late

lunatis, irregiilariter iii mnco dispositis; chlorophoris singulis

parietalibu.s, pyrenoidibus singulis instructis. Propagatio

:2—4-partitione cellularnm; alii modi propagationis ignoti.

1. Selenoderma Malmeana Tab. I, Fig 31—35.

S. thallo explanato, libere in aqna natante.

Long. cell. 8—10 ^/; lat. cell. 5—7 a. *

Måtto Grosso (107).

Mit Kirchneriella lunaris (Kirchn.) Möb. zeigt dies^ Alge

in der Form der Zellen eine gewisse TJbereinstimmung. Ihr

macroscopischer Thallus nnd die beinahe regellos vertheilten

Zellen diirften sie jedoch deutlicli von ihr nnterscheiden und
sie als eine neue Gattung abgrenzen. Nach Schmidle sollen

die Zellen seiner K. lunata^ (Kirchn.) Schmidle sich der Länge
nach theiien. Bei Selenoderma geschahen die Theilungen

beinahe qaer iiber die Zelle, nnd zwar oft kreuzenweise (Tab.

I, Fig. 31—34). Die Theilung der Zellen findet also in

derselben Weise wie bei Rhaphidium statt.

Hier ist nur liinzuftigen, dass Selenoderma wahrscheinlich

den Gattungen Tetraspora und Palmella nahe steht.

XI. Staurogenia Kutz.

1. Staurogenia rectangularis (N^g.) A. Br.

3Iatto Grosso (189, 193, 194).

Rio Grande do Sul (45).

2. Staurogenia emarginata West.

West, W. & West, G. S. The Freshwater Alga? of Madagascar.

The Transact. of the Linn. Soc. of London. 2:ond Ser. Bot. v. V,

part 2. P. 8, 1895.

IfattO Grosso (189).

Verbreitung- in den Tropen: Madagascar (West II, p. 8).

^ Etymol.: at'/.r^vr^ = Mond und Stona ~ Haiit.
- Den Namen ^lunata^ hat Kirchner niemals augewandt,sondern ^lunareT,

nnd die Art diirfte also den Namen K. lunare (Kirch.) Möb. trägen, da Mö-
Bius dieses ttbersehen zuerst korrigirt hat.
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XII. Scenedesmus Meyen.

1. Scenedesmus bijugatus (Turp.) Kutz.

Paraguay (79, 85, 97).

Bio Grande do Sul (35, 58, 1)6).

Måtto Grosso (196, 197, 198).

Verbreituugr in den Tropen ; Brasilien (WiLLE, p. 10), Ecuador
(Lagerh. III, p. I, 13), Ahijssinien (Lagerh. IV. p. 158). J/a-

dagascar (West II, p. 82), Ost-Ind. (Turn., p. 161). Jaca

(MöB. III, p. »123), Afghanistan (Schaarsch., p. 149).

Var. alternans (Reinsch) Hansg.

Faraguag {S(]).

Måtto Grosso (109, 197).

Bio Grande do Siil (31, 32, 73).

A^erbreitung in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 13^

WiTTR. & XoRDST., X:o 1078), Fortorico (Lagerh. II, p. 194).

2. Scenedesmus Hystrix Lagerh.

Paraguay (86).

Måtto Grosso (193, 197).

Terbreitiing in den Tropen: Portorico (Lagerh. II, p. 194).

3. Scenedesmus brasiliensis n. sp. (Tab. I, Fig. 36—37).

Se. coenobiis e eellulis c|uaternis (vel octonis) in seriem

simplicem, rectam conjunctis, oblongis, obtusis; membrana in

utroque polo denticnlis parvis instrnctis, costis tenerrimis-

quaternis, qnarum binis lateraliter dispositis.

Dimens. colon. 4-celInlariuni : 8 s; 11, 14^^16, 19 =; 19,,

22^23, 20^24u.
Paraguay (96).

3Iatto Grosso (109, 188, 189, 194, 197, 198).

Die rippenförmigen Wandverdickungen sind wegen ihrer

Zartheit in nicht leeren Zellen schwer zn beobachten. In

allén deutlichen Fallen liabe icb ohne Ausnabme an jeder

Zelle zwei laterale Längsleisten gesehen nnd uberdies an den

freien Seiten der Endzellen je eine Längsleiste beobachtet.

Jede Leiste setzt sich nach oben in die genannten Zähnchen

fort; bei den Mittelzellen linden sicb je vier, bei den End-

zellen je drei solche Zähnchen. Eine solche Struktnr der

Membran habe ich jedenfalls in den grösseren Coenobien be-
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obachten könneii; in deu kleineren, die beinahe ausnahmslos

vom Inhalt erftillt sind, ist es, wie gesagt, nicht immer mög-

lich, die Einzelnheiten dentlich zu nnterscheiden.

Von ScHMiDLE^ wurde neuerdings ein Scenedesmus be-

schrieben, welcher an der Membran läugsverlaufende Leisten

zeigt. Mit dieser Form hat Se. hrasiliensis nichts zu thnn.

Theils sind nämlich die Wandleisten der ScHiMiDLE'schen Art
4— (i nnd, wie die ganze Membran, sehr diok, theils sind die

Zellen sehr breit und etwas zickzackförmig mit einander ver-

wachsen.

Viel eher wurde man Scenedesmus hrasiliensis an Se.

denticulatus anreihen können; die abweichende Form der

Zellen und die grössere Anzahl der Stacheln spreehen aber

nicht fiir eine Zusammengehörigkeit dieser beiden Arten. Mit

Se. Hystrix Lagerh. stimmt Se. hrasiliensis in der Form der

Zellen besser tiberein. Hier ist sogar an der Zellwand eine

längs verlaufende Leiste beobachtet worden.-

Die Art scheint in gewissen Theilen von Brasilien häufig

zu sein.

4. Scenedesmus caudatus Corda.

Paraguay (81, 96).

Måtto Grosso (109, 188, 189, 193, 194, 198).

Rio Grande do Sul (31, 32, 35).

Verbreitun^ in den Tropen: Brasilien (NoRDST. I, p. 15),

Ecuador (La(jerh. III, p. 4, 13), Jamaica (Lagerh. II, p. 194),

(Juha (Lagerh. I, p. 226), Congo (Wildem., p. 3), Central-

Africa (West III, p. 381), Ähgssinien {Toi^i, t^. 15; Lagerh. IV,

p. 158), Madagascar (West II, p. 83), Ostindien (Turn., p. 161),

Haivai (NoRDST. II, p. 8).

/? hyperabundans Gutwinski.

Flora ixlonow Okolik Lwowa. Sprawowozdan. Kom. fizyjogr. Aka-

cleiii. T. XXVII, p. 20, Tab. I, Fig. 2. Krakow 1891.

Måtto Grosso (109).

5. Scenedesmus curvatus n. sp. Tab. I, Fig. 41—44, 52

Se. coenobiis e 8 (nonnumquam 4) cellulis in series duas,

alternantes conjunctis, ad basim breviter cohserentibus, inter-

' Beiträge zur alpinen Alqenjiora. Oesterr. Bot. Zeitschrift. Jalirgang

1895, N:o 7 u. ff. p. G. Tab. XIV, Fig. 5—6.
'•^ Lagerheim. Bidrag till kännedomen om Stockholmstraktens Pe-

diastr. etc. Öfvers. af K. Sv. Vet.-Akad. Förhandl. 1882, N:o 2, p. 63.
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stitia latitudini cellularum similia formatibiis. Serie celiu-

larum in orbem tres partes peripberiae cireuli efficientem cur-

vata. Cellulis subcylindricis. obtnsis. in centrum coenobii

leniter curvatis. Cbloropboris singulis, pyrenoidea singula in-

cludentibus.

Dimens. cell. 12—30 ^^ 4—10 ,«.

Farcujuay (84, 85, ^Q).

Eine sebr eigentbiimlicbe Species, welcbe von allén bis jetzt

bekannten Formen babituell abweicbt. Mit Se. hijugatus

/? alternans tbeilt sie die abwechselnde Stellnng der Zellen,

welcbe bier jedocb viel dlinner und an der Basis flach sind.

Das wie ein -^4 Cylindermantel gebogeue Coenobium giebt

der Art ein sebr cbarakteristiscbes Aiisseben. Diese eigen-

tbiimlicbe Kriimmung erbalten die Tocbtercoenobien scbon

im Mutterleibe (Tab. I, Fig. 44. 52); sie ist also nicbt das

Hesultat eines späteren Wacbstbumes.

6. Scenedesmus acutus Meyex.

Paraguay (85. SG, 9()).

Måtto Grosso (109, 189, 198. 194, 197, 198).

Rio Grande do Sul (31, 32, 35, 45, 58. 192).

Verbreituug: in den Tropen: Brasilien (Wille. p. 10, AVittr.

& NoRDST., N:o 357), Ecuador (Lagerh. III. p. 4. 13), Central-

Africa (West III, p. 381), Madagascar (AVest II, p. 83),

Ostindien (Turx.. p. IHl).

7. Scenedesmus incrassatulus n. sp. Tab. I. Fig. 45—51.

Se. vel cellulis singulis vel cellulis in coenobia qnaternis

(nonnunquam binis) conjunctis, aut seriem rectam formanti-

bus, aut subalternatim dispositis. Cellulis fusiformibus suba-

cntis, binis mediis leniter, binis lateralibus magis curvatis,

dorso convexis, ventre rectis vel concavis. Membrana tenni,

in apice incrassatnla.

Dimens. cell. 5 ^ 17, 5 ^ 23, 6 ^ 21, 7 ^28, 8 ^ 24 ^i.

Måtto Grosso (194).

In einer Collektion war diese Alge sebr bäufig. Sie ist

dadurch am besten cbarakterisirt, dass in 4-zelligen Colonien

die äusseren Zellen mebr als die inneren gekrilmmt sind,

wodnrcb das Coenobium in seinem Umkreise cirkelformig öder

oval wird. Selten findet man 2-zellige Coenobien, sebr oft

aber grössere einzelne Zellen. Die scbwacbe Verdicknng der
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Membran an jedem Zellende lenkt den Gredanken anf die

BRÉBissoN'sche Art Se. antennatus ; die Verdiekung bei Se.

inerassatulus ist aber immer eine innere und ragt niemals

wie ein Auswuchs hervor. Ubrigens erinnert Se. antennatiis

durch seine nach aussen gebogenen Zellen mehr an Se. acnfus.

Ich will sogar, da ich niemals eine Entstehung von

Tochtercoenobien beobachtet habe, nicht mit Bestimmtheit

behaupten, dass Se. inerassatulus der Gattung Scenedesmus

angebört. Die einzeln lebenden Zellen trägen auch dazu bei,

dieses zweifelhaft zn machen. Vielleiclit wäre diese Form
eher zn der Gattnng Daetyloeoceus zu zählen. Allerdings

hat Chodat und Malinesco^ naebzuweisen gesncht, dass Scene-

desmus und Daefylocoeeus in einem nahen Verbältniss zu ein-

ander stehen.

XIII. Dimorphococcus A. Br.

1. Dimorphococcus lunatus A. Br.

Paraguay (86).

Måtto Grosso (190, 197, 198, 199).

Rio Grande do Sid (45).

Die Zellen dieser Algengattung liängen bekanntlich in

Tetraden zusammen, in welchen die äusseren Zellen mehr
halbmondförmig als die beiden mittleren gestaltet sind. Nicht

selten findet man einfache Tetraden. Ofters trifft man jedoch

grössere Colonien an, die unregelmässige Ballen darstellen.

tJber die Entwicklung dieser Colonien sind mir keine Litera-

turangaben bekannt. Wolle- sagt von den Zellen des D.

eordatus Wolle: »sometimes forming coenobia by smaller fa-

milies of cells connecting by slender. colorless, radiating,

gelatinous threadsv, erwähnt aber nichts, was tiber die Ent-

stehung einer derartigen Struktur Aufschluss gäbe. Nach
meinen Beobachtungen sind die gelatinösen Fäden, welche die

Zellen zusammenhalten, nur die Reste der alten Membranen
(Tab. I, Fig. 38—39). Jede Zelle der Tetrade ist theilungs-

fähig und biidet eine Tochtertetrade von Zellen, die schon

im Mutterleibe ihre definitive Form erbalten und dadurch

frei werden, dass die Mutterzellwand sich in ihrer Scheitel-

region öffnet (Tab. I, Fig. 38). Durch Verschleimung der

^ Polymorphisme du Scenedesmus acutus. BuU. de 1" Herb. Boiss. 1893.
" Fresh-Water Algce of the United States, p. 199. Bethlehem, 1887.
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Zellwände scheinen diese Zellen in ihrer Lage festgehalten

zu werden.

Diese Verhältnisse bieten eiiie gewisse Almlichkeit mit

denjenigen bei Bictyosphceriiim-Colonien dar. Bei Dictyosplue-

rium aber spaltet sich die Wand der Mutterzelle bei der Vier-

theihing der Zelle in vier Lappen, von denen jeder mit einer

Tochterzelle in Verbindung bleibt.^ Bei Dimorpliococcus sind

die Tochterzellen in Tetraden zusammengewachsen ; es ist

also bier nicht nothwendig, dass jede Zelle einen besonderen

Membranlappen zu ihrem Festb alten erhält, daher die Spal-

tung unterbleibt. Ferner scheinen die Wände der Mntter-

nnd der Tochterzellen nicht mit einander verwachsen nnd die

Tochtertetraden niir durch theilweise Verschleimnng an den

Membranresten der Mutterzellen fixirt zn sein.

Ich glaube iibrigens nicht, dass die erwähnten Ahnlich-

keiten zwischen Dimorpliococcus und Dictiiosphcerium eine

nähere Verwandtschaft zwischen ihnen andenten. Zopf^ weist

in seinem Aufsatze auf die Ubereinstimmnng hin, die sich

zwischen Dictijosphferium nnd Sciadium in Betreif des Auf-

baues der Stöcke hndet nnd ftihrt diese Gattungen sehr nahe

in eine Familie, Sciadeacece Zopf, zusammen, wobei er Acti-

desmium Reinsch als ein sie verbindendes Glied ansieht.

Nun ist es aber sehr wahrscheinlich, dass Sciadium ganz von

den Protococcoideen zn trennen nnd zu den Conferralcs BoRzi

zu zählen ist.^ Hier ist also nur eine Analogie vorhanden.

Dasselbe diirfte auch bei JJictyosplicerimn nnd Dimorphococcus

der Fall sein. Als die nächsten Verwandten des Dimor-

phococcus sehe ich dagegen gewisse Formen der Gattung Scene-

desmus an. Ein vierzelliges Individium von Dimorphococcus

ist einem Sccnedesmus ähnlich (Tab. I, Fig. 40). Den Dimor-

phismus der Zellen findet man zum Beispiel bei Scenedesmus

acutus ^ dimorphus (Turp.) Rabenh. in derselben Weise wie

bei dem Dimorphococcus ausgeprägt. Die alternirende Stellung

und das Verwachsen der Zellen erinnert sehr an den oben be-

schriebenen Se. curvatus. Das Entstehen der Tochtertetraden

' WiLLE... CJilorophyccff, p. 44.

Zopp. Uber die eigenihumVichcn Strukturverhältnisse nnd den Ent-
u-icklungsgang der Diciyosph(vrinm-Colonien. Beitr. z. Phys. u. Morph.
niederer Organismen. Leipzig. l^Mo, p. 17.

2 L. c. p. 21.
^ BoRzi. Stiidi cdgologici II, p. l'J9.

BoHLiN. Studier öfrer några slägten af alggruppen Confervales. Bili.

t. K. Sv. Vet.-Akad. Handl. Bd 23, Afd. Ill, N:o 3.
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ist jedoch die wichtigste tJbereinstimmung, indem dasselbe

bei Dimorphococcus wohl als eine Coenobien-Bildimg aufzu-

fassen ist. Icli verweise hier zum Vergleiche auf Taf. I,

Fig. 38, 39 imd Fig. 44, 52.

Bei Bimorpliococcus kommt noch die Vereiniguiig der

Coenobien durcli die Membraiireste der Mutterzellen hinzn,

und die ganze Colonie dtirfte hier also als eine Art zusam-

inengesetztes Scenedesmus-Goenohiwai anzusehen sein.

Eine Form, die walirscheiulich der Gattnng Dimorplw-

coccus angehört, ist Scenedesmus radiutus Reinsch, ^ dessen

Zellen abwechselnd zusammenliängen und ungleich gestaltet

sind. In der Diagnose sagt Reinsch: »Celluiee familise minoris

ex cellulis quaternis alternantibus constitutee, ; fami-

lite minores ternse, quaternse in familia majore radiatim oc-

cumbentes.s Dass die Coenobien in grösseren Familien zu-

sammenhängen, scheint meine Ansicht zu stlitzen. Später

ist Scenedesmus radiatus Reinsch von Eichler & Raciborski^

abgebildet worden. Ihre Bemerkungen sind mir leider nicht

sprachlich zugänglicb gewesen. Die Zeichnnngen lenken aber

den Gedanken, wenn man von dem Fehlen der Verbindvings-

fäden absieht, auf I)imor2)hococcus, speciell auf Dimorphococcus

cordatus Wolle.

XIV. Tetraédron Kutz.

1. Tetraédron tetragonum (N^g.) Hansg.

^ punctatum (KlRCH.^ Lagerh.

Paraguay (81).

2. Tetraédron minimum (A. Br.) Hansg.

Paraguay {S6).

Piio Grande do Sul (31, 32, 45).

Måtto Grosso (189, 197).

Verbreitung in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 3, 13),

Abyssinien (Lagerh. IV, p. 1(30), Madagascar (West II, p. 84),

Afghanistan (Schaarsch., p. 248).

' Die Algenjlora des mittleren Theiles von Franken. p. 81, Pl. VI,

Fig. 6.

^ Nowe Gattmki zielenic. Rosprawy mat.-przyzodn. T. XXVI, Tab. III,

Fig. 11. Krakow, 1893.
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3. Tetraédron caudatum (Corda) Hansg.

/ incisa JJeinsch.

liio Grande do Sul (35).

4. Tetraédron regulare Kutz.

Paraguay (85).

Maito Grosso (189).

Verbreitung in den Tropen: Ahiissinien (Lagerh. IV, p. 160),

Madacjascar (West II, p. 84), Ostmdien (Turn., p. 158).

5. Tetraédron bifurcatum (A^^ille) Lagerh. IV, p. 160.

Paraguay (85).

Terbreitung in den Tropen: Brasilien (Wille, p. 12), Porto-

rico (Lagerh. II, p. 194), Abyssinien (Lagerh. IV, p. 160),

Kordofan (Lagerh. IV, p. 160).

6. Tetraédron enorme (Ralfs) Hansg.

Paragtiay (85, 86).

Pdo Grande do Sul (31, 32).

Terbreitung- in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 13),

Florida (Bail. p. 22).

4. Fam. Protococcaceae Wille.

Chlorophycea? in Engl. & Prantl. Die nat. Pflanzenfam. H. 41, p. 60.

I. Chiorochytrium Cohn.

1. Chiorochytrium gloeophilum n. sp. Tab. I, Fig. 53, 54.

Clil. celliilis ovato-oblongis, membrana hyalina, in uno

vel utroque polo incrassata. In coloniis Rivulariarum nidulans.

Long. cell. 20-35, lat. cell. 8—18,a.

Paraguay (86).

Möglicherweise könnte diese kleine Alge zu der Gattung

Kentrosph(era BoRzi gehören. Die Grestalt der Cliromato-

pboren war nicht völlig zu erkennen. Die Wandverdickung
des einen Zellendes und die Lebensweise sprechen nicht gegen

eine solche Ansicht.^

VergL BoRzi. Stndi Algologici I, p. 89. Messina, 1883.



BIHANG TILL K. SV. VET.-AKAD. HANDL. BAND 23. AFD. III. N:0 7. 29

II. Characium A. Br.

1. Characium Sieboldii A. Br.

ti disculifera n. v. Tab. I, Fig. 55—56.

Thallo basi in clisculum explanato.

Loiig. cell. 15—25—30—37 1.1.

2. Characium cerasiforme Eichler & Raciborski.

Nowe Gatunki zielenic. Euzprawy mat.-przyzodn. T. XXVI p. 1,

Tab. Ill, Fig. 12. Kraköw, 1893.

Long. cell. 29—37, lat. cell. 28—33 «; long. stip. 9—16 ^t

Faraguaij (85, %ii).

3. Characium ambiguum Herm.

Rio Grande do Sid (45).

4. Characium longipes Rabenh.

Paraguay (85).

Terbreitiiii^ in den Tropen: Ahyssinien (Lagerh. IV, p. 159).

5. Characium ornithocephalum A. Br.

Paraguay (85).

III. Ophiocytium X.i:g.^

1. Ophiocytium parvulum (Perty) A. Br.

Paraguay (Sb, 200).

Måtto Grosso (193).

Rio Grande do Sul (1, 18, 56 A).

Verbreitim^ in den Tropen: Sumatra (Schmidl., p. 296),

Ecuador (Lagerh. III, p. 13).

2. Ophiocytium cochleare (Eichw.) A. Br.

Paraguay (81, 84, 85, 86, 200).

Måtto Grosso (190, 193, 197).

Rio Grande do Sul (1, 58, 18).

^ Die Gattungen Ophiocytium and Sciadium gehören. wie oben liervor-

gehoben wurde (p. 26), nicht den Protococcoideen an, werden aber, da hier

keine durchgreifenden Änderungea von Willes System vorgenommen sind,

hier angefiihrt.
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(S bicuspidatum BoRGE.

Siisswasser-Clilorophyceen etc. _Bih. till K. Sv. Vet.-Akad. Handl.

Bd 19, Afd. Ill, N:o 5,"^
p. 10, Tab. I, Fig. 4.

Faraguai/ (8(i).

Bio Grau fle do Sid (18).

/? /. longispina Lemmermann.^

Zweiter Beitrag ziir Algenflora des Pioner Seengebietes. Forscbimgs-

bericbt IV, p. 163.

Paraguay (81).

Yerbreitung ill den Tropeii: Brasilien (Wille, p. 11), Ecuador

(Lagerh. III, p. 13). Maclagascar (West II, p. 82), Ostindien

(TuRN., p. 154), Sumatra (Schmidl.. p. 296).

IV. Sciadium A. Br.

1. Sciadium Arbuscula A. Br.

Farayuay (85).

Yerbreitiiiig in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 13).

2. Sciadium gracilipes A. Br.

3Iatfo Grosso (197).

5. Fam. Hydrodictyaceae Wille.
Chloropbycese in Engl. & Prantl. Die nat. Ptlanzenfam. H. 41, p. 70

I. Pediastrum Meyex.

1. Pediastrum Boryanum (Turp.) Menegh.

h. brevicorne A. Br. f. glabra Raciborski.^

Bio Grande do Sitl (31, 32).

Verbreitnng in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 12),

Florida (Bailey, p. 16, 22), Ähyssinien (de Toni, p. 15), Central-

Africa (West III, p. 380), Ostindien (Turn.. p. 160). Hawai
(Nordst. II, p. 8), Insel Bania (Rabenh., p. 15).

* Hierher ist ohne Zweifel Reinschiella longispina Möbii^s. Austral.
SUssioasseralgen II. (Senckenberg. natur. Geselisch. Frankfurt am Main,

1894, p. 331) zu zählen.
- Gatimki Rodzaju Pediastrum. Rorpr. i Spran-ozd. Wydz III.

Akad. rniicj. w. Krakowie. T. XX, p. 9G.
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2. Pediastrum duplex Meyen.

Diese selir variirende Art tritt in zahllosen Formen auf,

die ohne Grenzen in einander libergehen. Es ist sogar zn-

weilen möglicli, Coenobien zu finden, deren verschiedene Par-

tien, wenn man sie isolirt sälie, gewiss zu verschiedenen

Formen hingefiihrt werden wiirden. Ich will die gefundenen

Varietäten im Anschluss an eine von Raciborski^ gegebene

Monographie der Pediastra anfiihren.

a. clathratum A. Br. (Raciborski 1. e. p. 106).

Måtto Grosso (188, 189).

/>. cohserens n. f. Tab. II, Fig. 1.

F. cellulis marginalibus profunde excisis, dor.so sinu rec-

tangulo-obtusangulo, apicibus rotundatis, denticulatis, recur-

vatis, seepe cohserentibus. Celhilis H-formibns, lacunis niag-

nis. Membrana hyalina granulis in series dispositis instructa.

Disp. cell. observ. 1 + 5 + 11 + 15 vel 1 + 6 + 10 + 15.

Paraguay (85, 86).

Måtto Grosso (195, 197, 198).

c. rectangulare n. f. Tab. II, Fig. o.

F. cellulis fere rectangularibus, lacunis ssepissime parvis;

cellulis radiis apicibus denticulatis colicerentibus, dorso vix

excisis. Membrana liyalina, granulis in series dispositis.

Disp. cell.: 1 + 5 + 10 + 16 (6 + 10 + 16) vel irregularis.

Paraguay (85, 86).

Die zwei eben diagnostisirten Varietäten sind in extre-

men Formen gut ausgeprägt, geben aber sowobl in einander,

wie in andere, vorher beschriebene Varietäten tiber. P. duplex

f. cohcerens erinnert an f. chlathratum öder reficulatum, weiclit

aber von ihnen durcli ihre abgerundeteu und divergirenden

Radialzellenloben ab. Ebenso näliert sie sicb f. recurva-

tum A. Br. (Alg. unic. p. 93), Diese Varietät fasst A.

Braun als mit P. irregtdare Corda (Alm. d. Carlsbad, 1835,

Taf. III, Fig. 35 und 1839, Taf. III, Fig. 17) synonym auf. Die

citirten Abbildungen zeigen jedoch an den Randzellen läng

ausgezogene, spitze Endloben, worin sie mit f. coJicBrens nicht

tibereinstimmt. Man findet dort nocli keine (Iranulation,

1 L. c.
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was indessen vielleicht auf Rechnung der damaligen, mangel-

vollen optischen Hilfsmitteln zu schreiben ist.

Die Yarietät rectangidare untersclieidet sich sehr gut von

den tibrigen. Im Folge ihrer Form ist die Anordnung der

Zellen nicht imnier eine eoncentrische, sondern das Coenobium

wird zuweilen von rectaugnlären und keilförmigen Partien

aufgebaut, was in Tab. II, Fig. 3, angedeutet ist. Mit f.

suhintegrum Racib.^ imd f. brachylohum A. Br.^ zeigt diese

Varietät eine gewisse Alinlichkeit, untersclieidet sicb aber

von ihnen durcli den zusammenhängenden Radialzellenloben und

ihre in regelmässigen Reilien liegenden Meuibrangranulationen.

In derselben Weise ist die Zellwand bei f. cohcerens granulirt.

Zwisclien den beiden Formen cohcerens und rectangidare lindet

man alle tJbergänge, ja bei demselben Coenobium sogar Zellen.

von denen etliche an f. cohcerens, etliche an f. rectangidare

erinnern (Tab. II, Fig. 2j.

d. brachylobum A. Br. (Raciborski 1. c. p. 110).

Paraguay (7ii).

e. lividum Raciborski 1. c. p. 111.

Paraguay (84).

/'. asperum A. Br. (Raciborski p. 108).

Måtto Grosso (189, 194).

Verbreituug- in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 12),

Ostindien (Törn., p. 160), Madagascar (West. II, p. 81), Java

(XorDST. III, p. 13).

3. Pediastrum biradiatum Meyex.

Disp. cell. observ. 5 + 11.

Bio Grande do Sul (13).

4. Pediastrum Tetras (Ehrenb.) Ralfs.

Disp. cell. observ.: 4, 1 + 7, 5 + 11.

Paraguay (81, 84, 85, 86, 96).

3Iatto Grosso (189, 193, 194, 197, 198).

Rio Grande do Sid (31, 32, 35, 45, 63 B).

Verbreitun^ in den Tropen: Brasdien (Wille, p. 11), Por-

torico (Möbius i, p. 21, Lagerh. II, p. 194), Florida (Bail.),

1 L. c. p. 109. Tab. II. Fig. 39.
"- Alg. unicell. p. DS. Tab. VI, Fig. 25.
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Abyssinien (Lagerh. IV, p. 157), Madagascar (West II, p. 9),

Ostmdien (Turn., p. 159), Haivai (Nordst. II, p. 9), Senegal

(nach mundlicher Mittheilung von Prof. G. Lagerheim.)

II. Coelastrum X^g.

Diese Gattimg war in dem vorliegenden Materiale häufig

lind durcli viele Arten und Formen vertreten. Obschon

die hier beschriebenen Formen noch viel und zwar in der

Natur stndirt werden mussen, hoffe ich doeb. dass sie die

gegenseitige Stellung einiger Arten aufklären öder wenigstens

das grosse Variationsvermögen derselben zeigen werden.

1. Coelastrum sphsericum N.^eg.

Paraguay (85, 86).

Matio Grosso (189, 190, 193, 194, 197, 198, 199).

Hio Grande do Sid (31, 32).

Terbreitung- in den Tropen: Cuha (Lagerh. I, p. 226), Ma-
dagascar (West II, p. 81), Ostindien (Turn., p. 161), Sumatra

(SCHMIDL., p. 297).

2. Coelastrum proboscideum Bohlin, Tab. II, Fig.

19—22.

WiTTROCK, NoRDSTEDT et L.^GERHEiM, Algfe aqu. diilc. exsicc. Fasc

.

26, N:o 1240.

Måtto Grosso (109. 194, 198).

Ilio Grande do Sul (35).

Yerbreituug- in den Tropen: Ecuador (WlTTR. & Nordst.,

N:o 1240;.

Zu der Diagnose, welche in p—p^^^^
der oben eitirten Exsiccaten- (_ y(

(

sammlung gege ben ist, will ich '\ )
/

hier hinzufugen, dass 16-zellige ^-O—^

Coenobien, wenn auch selir selten, ^^^
vorkommen. Die Interstitien

t—r^ ""^

werden in diesem Falle polygonal,

was von einem gewissen Interesse

ist, weil es die Verwandtschafts-

verhältnisse selir deutlicli klar-

legt. Die Zellen sind a vertice geselien sechseckig mit immer
einer Seite frei, mit der anderen mit einer öder zwei anderen

3
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Zellen verbiindeii. Dieser liexagonale Queerschnitt der Zell-

basis lind die poh^gonalen (am öftesten pentagonalen) Inter-

stitien sind aber fiir C. s2)Jicericnm N.EG. sehr charakteristisch.

Bei vielzelligen Coenobien ist also die Form der freien Zell-

enden der einzige Unterschied zwiscben C. sph(ericum imd
C. prohoscidemn. Bei der letzten Art zeigt sieh die Zelle

nacli aiissen mit einem quer afgestumpften cylindrischen

Fortsatze versehen, der nicbt, wie bei C. spli(Bricum, abge-

rimdet konisch ist. Die Membran ist diinn, docb zeigt sich

die Endfläcbe etwas verdickt.

Da 16-zellige Coenobien sehr selten sind, känn man wolil

an der Vier- öder Achtzelligkeit der Familien als einem Art-

charakter festlialten und also die von den Interstitien ge-

gebene Beschreibung gelten lassen. Kommen bei C. sph(ericum

vier- lind aclitzellige Coenobien vor, was wahrscbeinlich sein

diirfte, so sind die Interstitien gewiss aiich dort resp. drei-

oder viereekig.

^

o. Coelastrum scabrum Reinsch.

Furaguaij (S5).

Diam. coenob. 2b ^^ 21 i.i, diam. cell. 8 //.

Ein einziges Individiiiim, welches anf Taf. II, Fig. 18.

abgezeiclinet ist, wurde gefiinden iind, obscliou mit Reserva-

tion, C. scahnim zngezählt. So weit man ans Reinsch\s Diag-

nose lind der von ilim mitgetheilten Figur urtheilen känn,

diirfte diese Species dem C. rulAcum X.eg nahe kommen nnd

von dieser Art niir diirch mehr kngelförmige Zellen nnd

mebr (3—6) Membramfortsätze nacb aiissen abweichen. l^ie

A'on mir gefiindene Form zeigte vier Membrananswiichse.

4. Coelastrum microporum N.Eg.

Fafayuay (!)7).

Matta Grosso (i)4, 11)3, 11)4).

Yerbreitiuig: in den Tropen: Fortorico (MöB. 1, p. 22), Ecua-

dor (Lagerh. II, p. 297).

^ lu diesem Sominer, währeud des Druckes des vorliegenden Aufsatzes»

liabc ich in dem Knstengebiete Stockholms C. prohoscideiim ziemlich reich-

lich in einem Hochmoor gefunden. Unerwartet genug erwiesen sich die meisten

Coenoliieu als Ki-zellig; b-zellige Coenobien wareu mehr selten, 4:-zellige habe
ich gar nicht beobachtet: dagegen -wurden einige aus vielen (ca ,'5'i) Zellen

besteiiende Colonien gesehen. Als eine Monstrosität traten bisweilen an der

31 embran einiger Zellen 2—3 Auswiichse auf, Avelclie denselbon ein an die

Zellen von (\ rulnrnm erinnerndes Ausschen gaben.
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"). Coelastrum pulchrum Schmidle.

Uber einige ueue u. selten beobaclit. Form. einzell. Alg. (Ber.

d. d. Bot. Ges. Bd X, 1892, p. 206, Tab. XI, Fig. 1) nnd Beitr. z.

Algeiifl. des Schwarzw. etc. (Ber. d. Nat. Ges. zu Freibnrg in B. Bd
VII, H. 1, p. 12; Tab. II, Fig. 10).

Paraguay (85, 86, 89).

Måtto Grosso (109, 188, 194, 195, 196).

Bio Grande do Sitl (60).

Terbroituiig in den Tropen: JSfördl. Queensland (Borge, p. 7).

ii intermedium n. v. Tab. II, Fig. 16, 17.

F. coenobiis splitericis; cellulis a vertice 1) 8-gonis

lateribiis qiiaternis rectis, qiiaternis concavis, vel 2) 10— 12-

gonis lineis 5 — 6 rectis, 5— 6 concavis, areolas trigonas —
subrotnndas formantibns ; cellulis extrorsum in processum

snbconicnm, truncatum prodnctis, membran a in apice incrassata.

Diam. coenob. 28—84 f.t.

Farafjuaij (85, 86).

Måtto Grosso (194).

llio Grande do Sul (60).

y mamillatum n. v. Tab. 11/ Fig. 23

—

2h.

F. coenobiis sphsericis, cellulis a vertice vel 8-gonis vel

10—12-gonis, lateribus alternatim rectis et concavis, areolas

subrotnndas formantibns; cellulis margine exteriore leniter

rotundata, in medio mamilla parva, membrana incrassata, in-

-^tructa.

Diam. coenob. 30

—

>^{^ {.i.

Faraguay (85, 86).

2Iatto Grosso (198).

Coelastrum pulchrum ist eine sehr variierende Form. In

dem vorliegenden Materiale war sie sehr häulig, und. es bot sich

liier eine glinstige Gelegenlieit dar, die Formenvariationen der

Zellen zu studiren. Wenn wir zuerst nur diejenigen Formen
in Betracht ziehen, die als Coelastrum pulchrum f. typica be-

zeichnet werden können, d. h. die Formen, die einen scharf ab-

gegrenzten, cylindrischen Fortsatz nacli aussen zeigen, so ist

sclion jetzt die Variation eine bedeutende. Am besten geht

dies ans einem Vergleicb der Fig. 4- -10 auf Tafel II hervor.
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Oft findet man zwei Absätze an dem Aussenrand der Zelle

(Tab. II, Fig. 7, 10).

C. pulchrum (i intermedium nob. ist eine charakteristiscbe

Form, nnd Variationen von ibr finden sich relativ selten. Be-

sonders sind hier Coenobien mit 8-eckigen Zellen so ansgeprägt,

dass icb in Zweifel gewesen bin, ob nicbt diese Form als eine

versebiedene Art aufzufassen sei (Tab. II, Fig. 17). Dadurcb,

dass jeder Zwischenraum von vier Zellen begrenzt ist, werden

die Zwiscbenräume relativ gross und beinahe zirkelrund.

Wenn die Zellen mit 5—6 seitlichen Fortzätzen versehen

sind (10—12-eckig sind), werden die Zwischenräume kleiner

und triangulär-zirkelförmig (Tab. II, Fig. 16). Jedenfalls

ist die Zellwand des nacb aussen hervorragenden Fortsatzes

(was bei aHem Formen von C. pulchrum, die ieb geseben

liabe, der Fall war) an der Spitze etwas verdiekt.

Von der Form intermedium findet man tJbergänge zu

C. imlchruni tupicum. Tafel II. Fig. 26 und 27, zeigt zwei

solclie Verbindungsvariationen. Anderseits sind Variations-

formen zwiscben C.pulchr. intermedium und C. microporum nicbt

selten. Die Zellen runden sich ab, indem die radiären Fort-

sätze an Länge abnebmen und die lokale Verdickung der

Aussenwand weniger ausgeprägt wird (Tab. II, Fig. 14 und

13; vergl. C. micropor. f?/;). Fig. 15). Hier soll jedocb bemerkt

werden, dass diese Ubergangsformen sämmtlicb der 10—12-

gonalen Form angebören.

Was die Varietät mamillatum anbetrifft, so sind die

Zellen a latere gesehen beinabe rectangulär (Tab. II, Fig. 23

und 24 a). Nacb aussen sind sie leicbt gewölbt und in der

Mitte mit einer scbwacben Membranverdickung, die ein wenig

bervorragt, verseben. Aucb diese Form lebnt sich C. pulchrum

typ. öder vielleicht gewissen Formen der Varietät /5 inter-

medium an. Von Fig. 26 auf Tafel II, die eine Form von

C. pulchrum darstellt, bilden die Fig. 12 und 11 auf derselben

Tafel tJbergänge zu C. mamillatum.

Ein eigenthllmliches Gebilde, iiber dessen Natur ich nicht

im Reinen bin, habe ich bei allén diesen Formen bemerkt.

Man findet nämlich oft den ganzen Zellinhalt contrabirt und

von einer eigenen AVand umgeben. Zuweilen zeigen sich

beinahe kugelförmige Ballen von einer dicken Wand umgeben

(vergl. Tab. II, Fig. 25 u. a.). Vielleicht sind diese Gebilde

eine Art Aplanosporen.
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Chodat & HuBER^ haben in einem Aufsatze ähnliche Bil-

dungen bei Pediastruni Borijanum heschriehen. Bei der Cultur

dieser Alge in selir concentrirter Nährlösung entstanden eine

Art »flypnospores:> öder »Hypnoeystes>. Der Zellinhalt fängt

an, sich wie bei gewöhnlicher Zoosporenbildung zu theilen,

aber bald, oft schon nacli der zweiten Tlieiluug, iimgiebt sich

jede Portion mit einer neuen Wand (Hypnosporen). Zuweilen

wandelt sich eine gewöhnliche Zelle ohne Theilung in eine

Hypnocyste nm, die sich, wenn die Membran der Mutterzelle

lind diejenige einer Hypnospore mit einander verwachsen wären,

kanm von einer einzelnen Hypnospore unterscheiden liesse.

Eine Hypnosporenbildnng dieser Art konnte sich also

bei C. pulchrum nnd seinen Varietäten finden. Es känn die

Sache aber auch in einer änderen Weise erklärt werden.

Chodat & Huber- sägen von der Membran des Pediastrum

Boryanmn: »L'enveloppe de chaque cellnle est constituée par

nn cadre externe non cellnlosique et par un revétement interne

intimement adhérent au protoplasma, semi-gélifié mais

cellulosique — Cest cette couche qui se gélifiant plus

ou moins, forme une vésicule et met en liberté la jeune colonie

qui sort par une fente.) Da Chodat eine ähnliche Wand-
struktur auch bei anderen Protococcoideen beobachtet hat,^

ist es sehr wahrscheinlich, dass auch bei Coelastrum die Mem-
bran in derselben Weise gebaut ist. In diesem Falle dtirfte

die vermutete Aplanosporenbildung nur eine einfache, von der

Aufbewahrungsfllissigkeit hervorgerufene Contractionserschei-

nung sein, bei welcher Contraction die innere Membranschicht

mithineingezogen worden ist. Die CHODAT'schen Hypnosporen

entwickelten sich unter Theilung des Inhalts und Verschlei-

mung ihrer Membran zu einem neuen Coenobium. Ohne eine

Untersuchung in der Natur ist die Sache bei Coelastrum nicht

zu entscheiden, und ich muss mich daher auf die obigen Be-

merkungen beschränken.

6. Coelastrum subpulchrum Lagerh. Tab. II, Fig.

28—32.

Cliloropliyceen aus Abessinien und Kordofan. La Nuova Xotarisia.

Ser. IV, 1893, p. 158.

Paraguay (109).

^ Récherches expérimentnles sur le Pediastrum Boryamon. Bull. d. la

soc. Bot. snisse. Livr. V. 18%, p. 9.

^ L. c. p. 4.



38 BOHLIN, DIE ALGEN DER ERSTEN REGNELL'SCHEN EXPEDITION.

Yerbreituiig in den Tropen: Ahijssinien (Lägerh. IV, jj. 158).

Sumatra (Schmidl., p. 2i>7).

Diese zierliclie Alge ist niemals abgebildet Avorden. Auf
der Tafel II, Fig. 28—31, gebe icli dalier einige Abbildimgen

nach Exemplaren, die Prof. Lagerheim in Ecuador gesammelt

und mir gtitigst zur Verfiigiing gestellt hat. Einige nocli

mit einander zusammenbängenden Tocbtercoenobien ans der

Paragnay'schen Collektion sind in Fig. 32 wiedergegeben.

ScHMiDLE^ hat diese Art neulich als eine Yarietät zu

C. S])h(ericiini gezogen. Dieser Ansicht känn ich in Folge

meiner Erfahrung nicht beitreten. Im Gegentheil, ich sehe

C. snhpulclirum als eine der am besten charakterisirten Coc-

lasfrumSi^ecies an. Schmidle stiltzt seine Ansicht anf die

Variation in der Länge der Arme. Bei schwacher Entwicklnng

der Arme wtirde C. suhpuJcltrum einer von Möbius- besehrie-

benen Form, C. sphcericum v. compacium, nahe kommen, welche

Form Schmidle ebenfalls nnd zwar in derselben Collektion wie

C. suhjndchrum beobachtet hat. Eine beiuahe ganz iiberein-

stimmende Form (Tab. II, Fig. 14) habe auch ich bemerkt,

doch glanbe ich, dass sie als eine Varietät von C. microp)orum

aufznfassen ist nnd einen Ubergang zu C. pidcltrum ^ intermc-

diurn NOB. darstellt (vergl. oben!). Die Entwicklnng der Arme
ist allerdings sehr variabel. Nach nieinen Beobachtnngen weicht

aber C. suhpulchrum von allén anderen Arten dadnreh ab. dass

die Arme, wenn sie auch eine grosse Breite haben. in der

radialen Richtung des Coenobinms sehr dunn sind und nur

einen Bruchtheil der ganzen Dicke der Zelle einnehmen. Die

Zellen hängen mit einander nur an der Oberfläche des

Ooenobiums zusammen. wölben sich aber nach innen frei hervor.

Bei anderen Arten sind die Innenflächen der Zellen flach

öder nur schwach gewölbt. und die Zellen zeigen sich tief

mit einander verwachsen (vergl. auf Taf. II Fig. 28 mit z.

B. Fig. 4—12 und 22—24); nach aussen rågen sie mehr öder

weniger hervor.

C. microporum hat, wie bekannt, beinahe kugelförmige

Zellen, und die Verwachsungsflächen sind hier daher sehr

klein (Tab. II, Fig. 15). Nach innen sind sie ebenso konvex

wie nach aussen. AVenn die Anssenflächen weniger konvex

wären und Arme zur Ausbildung kämen, diirfte man hier eine

' Siisswosseralgen ans Australien. Flora 1896, p. oOl.
'^ Ansfrnliche Snsswasseralgen. Flora 1892, p. 4o().
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Ubergangsforiu zu C. suhpulcliriwi haben. Eine derartige

Variation liabe ich jedoch niemals bemerkt.

Mit ScHMiDLE betrachte icL es als sebr wabrscheinlich,

dass C. distans Turn. nur ein C. suhpidchrum ist; zerbrockene

Exemplare jener Alge zeigen ganz das Aussehen der Turner'-

schen Zeicbnuiig. ^

III. Sorastrum Kutz.

1. Sorastrum spinulosum N/eg.

Måtto Grosso (11)0).

Yerbrcitiing: in den Tropen: Ecuador (Lagerh. III, p. 12),

Portorico (Lagerh. II, p. 194), Ostindien (Turn., p. 161),

Congo (WiLDEM.).

2. Sorastrum crasslspinosum (Hansg.) nob. Tab. II,

JFig. 34—37. (= S. cornutum Reinsch, Contrib. etc. Taf. VI,

Pig. 1 ?.)

Diam. col. 15—44 ^.i, long. cell. ad 12 i.i, lat. cell. ad 18 (.i,

<?r. cell. ad 8 i.i.

Paraguay (85).

Måtto Grosso (190. 193, 197).

In einigen Collectionen babe ich ein Sorastrum gefunden,

das mit >->Sorastrum spinosum Nceg forma» Reinsch ^ iiberein-

stimmt öder, was die Zellforni betrifFt, noch mehr /S'. cornutum

Reinsch (1. c. Tab. VI, Fig. 1) äbnelt. Die letzte Form be-

sitzt jedoch an jedem Zellende nur einen Stachel, während
unsere Form imd >S'. spinulosum N^g f. Reinsch mit je zwei

Stacheln ausgestattet sind. Wenn die beiden Formen, die

Reinsch abgebildet hat, nicht derselben Art angehören, was
ich nicht fiir nnwahrscheinlich halte, da sie einander sehr

ähneln und die Stacheln nach meiner Erfahrung leiclit tiber-

sehen werden können, muss die brasilianische Alge, welche ich

gefunden habe, zu S. spinulosum f. Reinsch gehören. Diese

Form — öder jedenfalls eine sehr ähnliche — ist aber von
Hansgirg^ mit dem Namen crassispinosum belegt worden.

Die breit lier;jförmig-trianguläre (xestalt der Zellen und die

dicken Stacheln scheinen daflir zu sprechen, dass diese Form

1 Alg. aqu. chilc. Ind. orient. K. Sv. Yet.-Akacl. Handl. Bd 25, N:o 5.

Tab. XXI. Fig. 18.

2 Contrib. ad flor. algolog. et fungolog. Lipsise, 1875: Tab. VI, Fig. 3.

* Prodromns cl. Algenfl. v. Bölimen. Prag, 1886, p. 235.
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als eine eigene Species anziisehen ist, um so mehr, als ich

keine Ubergänge zu S. spimdosum bemerkt habe. Ob aiicli

S. cornutlun Reinsch zu dieser neiien Species gehört. ist noch

fraglich.

Das grösste Interesse bietet das Zusainmenbäiigen der

Zellen dar, welches man in lockeren Colonien leicht stndiren

känn. Jede Zelle ist nach innen in einen längeren öder kttr-

zeren Stiel verlängert. Alle diese Stiele sind im Centrum

des Coenobiums dicht an einander gedrä^gt, im Querschnitt

polygonal nnd längs den Grenzflächen verwachsen (Tab. II,

Fig. 35 und 36).

IV. Selenosphaerium Cohx.

1. Selenosphserium americanum n. sp. Tab. II, Fig.

38—41.

S. cellulis rotundatis-pyramidalibus, extrorsum paulo-

excavatis, quaternis spinis, longis fere ae latitudine cellulcE^

instriictis. Coenobiis 8—multicellnlaribns.

Lat, cell. _
Cr. cell.

- ^^ ^"^ ^'-

Dimens. individ, octo observat.:

I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII.

Diam. coenob. (sine spinis) . 22

«

21 u 28/* 30 ,« 38

«

43 m 52 ,« 55 k

. cav. centr — 10 8 10 13 17 19 15

Lat. cell - - 8 9 10 10 11 14

Cr. cell — — — <•
— — 7 8

Namer. approx. cell 8 — — 16 — — 30 32

Paraguay (84, 85, 8(3).

Måtto Grosso (189, 190, 193, 197, 198, 199).

Bio Grande do Sal (31, 32, 45, 58).

Die Gattimg Selenosphcerium ist von Cohn^ anfgestellt;

seine Besclireibung derselben ist jedoch etwas unvoUständig-

und seine Figuren sind etwas schematisch.

Ich möchte daher die von mir gefundene Art etwas einge-

hender beschreiben, um sie dann mit der CoHN'schen Form
zu vergleichen.

* Desm. Bongoens. Festschrift z. Feier d. hundertjähr. Besteh. d.

Naturf. Ges. in HaUe p. 271. 1879.
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Zur Untersuchung wurde das Material mit Metylviolett

gefärbt.

Die Zellen sind etwa eben .so läng wie breit; ihre Dicke

beträgt etwa - ;i der Breite. Sie sind herzförmig-pyramidal

und gehen nacli innen in einen breiten Stiel ttber, welcher

an der Basis etwas verbreitert und im Querschnitt polygonal

abgeschnitten ist (Tab. II, Fig. 40).

Die polj^gonalen Basen der Stiele sind mit einander fa-

cettenartig zusammengewachsen und stellen eine Hohlkngel

dar, die also nicht von einer besonderen Substanz, sondern nur

von den Innenfläclien der Stiele gebildet wird. Bemerkens-

werth ist es, dass die Facetten penta- öder hexagonal waren

und dass je drei Ecken wie in einem gewöbnlichen Zellen-

gewebe in einem Punkt zusammenstiessen. Von nur reguliären

Pentagonen känn nur ein Dodecaéder gebildet werden;Hexa-

gonen stellen, zusammengeftigt, eine Ebene dar. Durch Com-

binirung beider wird es möglich, eine wechselnde Zahl von

Zellen in einer Kugeliläche zu vereinigen. Nattirlich sind

dann die Facetten nicht immer genau regelmässig, die Be-

grenzungslinien sind aber ganz gerade. Bei Färbung mit

Metylviolett speicberten dieselben den Farbstoff sehr intensiv

auf, so dass sie ans einer Pektinverbindung zu bestehen schie-

nen und also mit den Mittellamellen der Phanerogamenzellen

zu vergleichen waren.

An der Aussenseite trägt jede Zelle vier länge Stacbeln.

Der Zellinhalt besitzt einen wandständigen Chromatophor, der

die ganze Innenwand der Zelle, den Scheitel ausgenommen,

bekleidet (Tab. II, Fig. 38).

Zum Vergleich wurden die Originalexemplare Coiin's^

von Selenosjihreriiim Haihoris untersucht. Zu diesem Zwecke

wurde das Material erst in Ammoniak aufgekocht und danach

mit Metylviolett gefärbt. Diese Untersuchung ergab, dass

auch die Zellstiele von S. Hathoris mit ihrer Basis facetten-

förmig mit einander zu einer Hohlkugel verbunden waren (Tab.

II, Fig. 37), CoHN^ sagt von dem Bau des Coenobiums Folgen-

des : :> . . . Die einzelnen Zellen verlängern sich einwärts in

länge, dunne Stiele, welche mit ihrer Basis an der erhärteten,

doppelt konturirten Peripherie eines centralen Ovals aufsit-

zen . . .». Diese Beschreibung ist insofern unrichtig, als das Oval

1 WiTTR. & NoRDST. Algje aqu. dulc. exsicc. N:o 559.
2 L. 0. p. 271.
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niir aus den Basen der Stiele bestelit und die Doppelkonturirung

desselbeu niir anf der Durchlenchtung der Facettenränder be-

rubt (vergl. Tab. II, Fig. o7). Cohx's Figuren 16 nnd 17 h'^ sind

daher nur wenig naturgetren. Dagegen giebt Fig. 17 a aiif

derselben Tafel ein gutes Habitusbild von einem sehr dichten

Coenobinm.

Von S. Hafhoris unterscheidct sicli S. americcnwm dureli

die Form der Zellen. Diese sind bei der erstgenannten Art
melir halbmondförniig und diinner; ihre Dicke beträgt V^

—
^z-

ihrer Breite. Ferner sind die Stiele von *S'. americanum

dicker und seine Stacheln länger.

Was die systematische Stellung der Gfattung Seleno-

sphcerium anbetrifft, so sind verscbiedene Ansicbten dargelegt

worden. Cohn- weist auf die babituelle Ubereinstimmung

mit Sorasfnim bin, betracbtet aber Dicti/o.sphcerimn als die

nächstverwandte Gattung. A^^ille^ stellt Selenosphcermm

neben Selenastrunt. Lagerheim^ sieht die Verwandscbaft mit

Sorastrum als iiber allén Zweifel erbaben an. Die letzte An-
siclit sebe icb als ricbtig an. Eine Vergleicbung mit Sora-

strum crassispinosum (Tab. II, Fig. 36) zeigt. dass die Zellen

dieser Alge gleicli gebaut sind und dass ihre Stiele aueh

etwas facettenförmig zusammenhängen. Der einzige Unter-

scbied besteht darin, dass die Facetten bei Sorastrum keinen

öder nur einen sebr kleinen Holilraum bilden, (vergl. Tab. I.

Fig. 36 und Fig. 37).

Trotz des liäufigen Yorkommens der Alge ist es mir nie-

mals gelungen, einige Reproduktionsstadien derselben zu linden.

A^'^abrsclleinlicb iindet die Vermehrung in derselben Weise

wie bei Sorastrum statt, d. b. durch Bildung von Tochter-

coenobien in den einzelnen Zellen der zerfallenen Mutter-

colonie. Die Zellen von Sorastrum runden sich dabei ab und

umgeben sich mit einer dicken Membran. •'' Auf Tafel II,

Fig. 4, babe icli ein sehr dichtes Coenobien abgebildet, — das

grösste, das ich gesehen — dessen Zellen mit sehr dicken

Wänden versehen sind. Es könnte dieses ein sieli auflösendes

Coenobium sein, dessen Zellen im Begritf stehen Tochter-

coenobien zu bilden. Ich habe mehrmals beobachtet, dass die

1 L. c. p. 271.
2 L. c. p. 271.
' Chlorophycece in »Engl. & Prantl.» p. 58.
* Chlorophyc. aus Abessin. etc. La Nuova Notarisia 1893, p. 15S.
^ WiLLE 1. c. p. 73.
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Zellen des Coenobiums abgebroclien werden (Tab. II, Fig. 40).

Kur in dieser Weise erhält man eine natiirliclie Erklärung

des Yorkommens eines Coenobiums der dargestellten Art,

welcbes durch Zusammenfugung freier Zellen und nicht durch

fortgesetzte vegetatiA^e Theilung der Zellen zu Stande kommen
diirfte.

Ich fiilile mich angenehm verplicbtet, meinem Lehrer,

dem Herrn Professor Gr. Lagerheim, fiir seine freundliche

Unterstiitzung bei dieser Untersuchung zu danken.

Nachtragr-

Erst beim Lesen der zweiten Korrektur sind mir zwei

Abhandlungen zugänglich geworden, auf welche Rllcksiclit

zu nehmen sein diirfte.

Die erste, von Schröder^ ktirzlich herausgegebene, betrifft

das Coelastrum prohoscideiim, welches von dem Verfasser als

zwei verscbiedene Species, C. pseudocubicum und C. irregulare,

je nachdem die Coenobien wiirfelförmig (8-zellig) öder kugel-

förmig (vielzellig) sind, beschrieben wird. Beide Species

stimmen völlig mit dem von mir in den Scheeren Stockholms

gefundenen C. prohoscideum (s. oben S. 34) tlberein. Nacb

der Beschreibung des Verfassers sind die beiden Arten auch

dadurcb unterscbieden, dass die Zellen des C. pseudocubicum

1—3 Fortsätze nacli aussen zeigen. Nur kommen diese Her-

vorragungen sehr unregelmässig vor,- öfters nur an einigen

Zellen einer Colonie und, nach meinen Beobachtungen, zu-

weilen auch an kugelförmigen (vielzelligen) Colonien. Die

beiden ScHRÖDER'schen Arten diirften daher höchstens als

zwei etwas verschiedene Rassen des C. prohoscideum angesehen

werden können.

Die zweite Bemerkung bezieht sich auf einen Aufsatz

von Chodat & HuBER^ an. Die dort entwicklungsgeschichtlich

^ Die Algen der Versiichsteiche des Schles. Fischereivereins zu Tra-
clienberg. Forschungsber. d. Plön. biolog. Station. H. 5, 1897.

2 S. oben S. 34 und 1. c. Tab. III.

^ Snr le développenient de VHariotina Dangeard. Bull. d. 1. Soc. Bot.

d. France. T. 41, 1894. Sesg. extraord. en Snisse, Aout 1894. p. 142.
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beschriebene Art ist augenscheinlicli mit C. snhpulchrum

Lagerh. identisch, was ans einer Vergleichung der Fig. 1—

6

der Verfasser mit iinseren auf Tafel II gegebenen Fig. 28—32

hervorgeht. Wenn also die von Chodat & Huber beschrie-

bene Alge wirklich mit Hariotina Daxgeard identisch ist,

woran ich nicht zweifle, wäré der Name C. snhpulchrum

Lagerh. ans der Literatur zn streichen. Dass anderseits das

Genns Hariotina beiznbehalten sei. erscheint mir nnwahr-

scheinlich, sofern er sich nicht ans weiteren Untersnchungen

am Genns Coelastrum herausstellen sollte, dass ihm eine ab-

weichende Entwicklnngsgeschichte znkommt, was bis jetzt

nicht dargelegt worden ist.
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Verzeichniss der unter der Rubrik Verbreitung in den

Tropen citirten Literatur.

Bail. = Bayley, F. W. Microscopical observations iu South Carolina,

Georgia aud Florida (Smithsonian Contributions to Knowledge, v. II).

BoEGE = BoRGE, O. Australische Siisswasserchlorophj^ceen. (Bihang t. K.

Yet.-Akad. Handl. Bd 22, Afd. III, N:o 9. 1896.)

Dick. = Dickie, G. Notes on Algse from the Amazons and its Tribu-

taries. (The Journ. of the Linn. Soc. Bot. v. XVIII N:o 108.

1880).

Lagerh, I = Lagerheim, g. Bidrag till Amerikas Desmidiéflora. (Öf-

versigt af K. Vet. Akad. Förbandi. 1885 N:o 7.)

Lagerh. II = Lagerheim, G. Algologiska Bidrag II. Uber einige

Algen ans Cuba, Jamaica nnd Puerto-Rico (Botaniska Notiser 1887).

Lagerh. III = Lagerheim, G. Contribuciones a la Flora Algologica de

Ecuador 16 p. Quito 1890. (Anales de la Universidad de Quito.

Tom 4, N:o 27.)

Lagerh. IV = Lagerheim, G. Cblorophyceen ans Abessinien imd Kor-

dofan. (La Nuova Notarisia, Ser IV, 1893.)

Mart. = DE Mårtens, Georgio. Couspectus Algaruin Brasilise hactenus

detectarum. (Videnskabl. Medd. fra den Naturh, Förening i Iv0-

benhavn N:o 18— 20, 1870.)

MÖB. I. = MÖBius, M. Ueber einige in Portorico gesainmeltc Siiss-

wasser- und Luft-Algen. (Hedwigia 1888, H. 9 u. 10.)

MÖB. II = MÖBIUS, M. Bearbeitung der von H. Schenk in Brasilien

gesamraelten Algen. (Hedwigia 1889. H. 5.)

MÖB. III = MÖBIUS, M. Beitrag zur Kenntniss der Algenflora Javas.

(Bericht. d. deutsch. Bot. Gesellsch. Jahrg. 1893, Bd XI, H. 2.)

MÖB. IV = MÖBIUS, M. Ueber einige brasilianische Algen. (Hedwigia

1895, Bd XXXIV.)
NoRDST. I. = NoKDSTEDT, O. Nonnullis algse aquas dulcis brasilienses.

(Öfvers. af K. Vetensk.-Akad. Förhandl. 1877, N:o 3).

NoRDST. II = NoRDSTEDT, O. De algis aquffi dulcis et de Characeis

ex insulis Sandvicensibus a Sv. Berggren 1875 reportatis. (Minnes-

skrift utgifven af K. Fysiografiska sällskapet i Lund med anled-

ning af dess hundraårsfest, d. 3 okt. 1878.)

NoRDST. III = NoBDSTEDT, O. De algis et Characeis. (Acta univ. Lund.

Torne XVI. LundjB 1880.)

PiÄBENH. = Eabenhorst, L. Beiträge zur näheren Kenntniss und Ver-

breitung der Algen. Heft. II. 1865.

Schaarsch. = ScHAARSCHMiDT, J. Notes on Afghanistan Alg». (Journ.

Linn. Soc. Bot. Vol. 21, 1884.)
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ScHEW. = ScHEWiAKOFF. Ueber die geographische Verbreitnng der Siiss-

wasser-Protozoen, Mém. d. TAkad. imp. d. science d. St. Peters-

bourg. VILde Sér. T. XLI, N:o 8. 1893.

ScHMiDL. = ScHMiDLE, W. Einige Algen ans Sumatra. (Hedwigia, Bd
XXXIV 1895.)

Toni = De Toni, J. B. Alg^ Abyssinicfe a. Cl. Prof. O. Penzig collectfe.

(Malpighia Ann. 5. fasc. 6. 1892.)

TuRN. = TuRNER, W. Algffi aquiE dulcis IndiiB orientalis. (K. Svensk.

Vet.-Akad. Handlingar Bd 25, N:o 5.)

West I = West, W. On some Freshwater Algre From tlie West In-

dies. (Journ. Linn. Soc. Bot. v. XXX. 1894.)

West II = West, W. and West, G. S. The Freshwater Algae of

Madagascar. (The Transactions of the Linn. Soc. of London,

2:nd^Ser. Bot. Vol. V, Part 2, 1895.)

West III = West, W. and West, G. S. Algse from Central-Africa.

(Journ. of Botany. Vol. XXXIV. N:o 405, 1896.)

WiLDEM. =-- Wildeman, E. DE. Quelques möts sur la Flore Algologique

du Congo. (Bull. d. 1. Soc. roy. d. bot. d. Belgique. T.^ XXVIII,

deuxieme partia.)

WiLLE = WiLLE, N. Bidrag till Sydamerikas Algflora I—III. (Bihang

t. K. Svensk. Vet.-Akad. Handl. Bd 8, N:o 18, 1884.)

Wittr. & Nordst. =: WiTTROCK, V. et Nordstedt, o. Algae aquse dulcis

exsiccatse, Fasc. 1—29.

WoLLE = Wolle, Francis. Fresh-Water algr-e of the United States,

Bethleiiem 1887.

Figurenerklärung.

(Die Vergrösserungvn sind fiir Fig. 1 auf Tafel I X 80, fiir Fig.

11 und 13 auf Tafel I X 360, fiir Fig. 14, 16, 18 auf Tafel I X 630
und fiir die iilirigen Figuren X 600.)

Tab. I.

1— 4. Echallocjjstls ptdvinata n. g. et sp. Fig. 1 Habitusbild

einer etwas zerdriickten Colonie.

5. Apwcystis Brauniana N.eg. /S Caput Medusce n. v.

6— 8. Radiofilum apiculatuin West.
9— 13. Glaucocijstis cingulata n. sp.

14—20. Pilicliocystis endophj/tica n. g et sp.

21—22. Nephrocytium allantoideum n. sp.

23—24. iV. closterioides n. sp. Fig. 24 zeigt die Anordnung der

Zellen (a vertice gesehen).

25—27. Kivchneriella gracillima n. sp.

28—30. K. Innaris (Kirchn.) Möb. (i Diance n. v.
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31—35. Selenoderma Malmeana n. g. et sp.

36—37. Scenedesmus brasiliensis n. sp.

38—40. Dimorphococcus lunatus A. Br. Fig. 38 zeigt das Heraus-

treten der Toelitercoenobien. Fig. 40. Ein einfaches Coe-

nobiiim (Tetrade).

41—44, 52. Scenedesmus curvatus n. sp.

45— 51. Scenedesmus incrassatidus n. sp.

53—54. (Jhlorochytrium gloeophilum n. sp.

55—56. (Jharacium Sieholdn A. Br. ^ discidifera n. v.

Tab. II.

1— 3. Pediastrum duplex Meyen. Fig. 1 f. cohcereus n. v., Fig

3 f. reetangulare n. v. Fig. 2 stellt ein Coenobium dar,

von dessen Zellen etliclie an f. cohcBrens, etliche an f.

reetangulare erinnern.

4— 10. Coelastrum pidchrum Schmidle. Die Variation der Zellen.

11— 12. C. pidchrum Schmidl. y mamillatum n. v. Ubergangsformen

zu C. pulchrum [S vitennedium.

13— 14. C pulchrum Schmidl. [^ intermedium. Ubergangsformen zu

C. microporum N^g. (Fig. 14 = C. sphcericum N;eg. f.

compacta Möb.)

(J. microporum N^o.
C pulchrum Schmidl. [i intermedium n. v. Typische Formen.

C. scahrum Reinsch.

C. proboscideum Bohlin.

C. pulchrum Schmidl. y mamillatum u. v. typ. Fig. 25

stellt eine ? Åplanospore dar.

C pidchrum Schmidl. Ubergangsformen zu y mamillatum

und [j intermedium.

(J. subpulchrum Lagerh. Fig. 28— 31 nach Equatorianiscben

Exemplaren, Fig. 32, die Entstebimg der Tocbtercoenobien

darstellend, nach Paraguay'schen Exemplaren.

(J. pulchrum Schmidl. [i intermedium nob. typ.

Sorastrum crassispinosum (Hansg.) nob.

Selenosphxrium Hathornis Cohn. Nach den CoHN'schen Ori-

ginalexemplaren.

38—41. Selenosphcerium americanum n. sp, Fig. 38. Eine einzelne

Zelle mit Chromatophor und Pyrenoid. Fig. 39—40. Loc-

kere Coenobien. Fig. 41. Ein sehr grosses und dichtes

Coenobium mit diokwandigen Zellen (Ruhezellen?).









Biliang liil K. Vet. Akad.Fandl.Bd.-23. Afd.HL ir^7 Taf I.

Kiiu: Bohlin adnat^del.
g Xholaiui^i. lith. Schkchter, Stockholm

1-4. EobaUocyslis pulvinata, 5.Apiocystis Bwunianavar.; 6-8.Radiofiluiaapiculä«»-' 9-13? Gkucocystis cingulata; 14-20 Pilidiocystis endophytica, 21-22 Nephrocytium

allawoide-um; 23-24.N closterioldfiSi 25-27. KrchaerieUigracfflima; 28-30 K luians
var.. 31-35 Selenoderma Malmsaiia; 38-40 Dimorphococcus lunatus; 3S-37. Scenedes-

braslllensls; 41-44, 52 Sc.curvatus; 45-51 Se incrassatuluSi 53-54 ^
dilofctytnum glceophilum; 55-56 Characium Sieboldii var.
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Taf H.

RnutBohlm ad.nat.del v' SchJachter StccJshclm

i;3 Pediastrum duplex.f; 4-10 Coelasiimnpulchnimlyp-i ' '

^^'27, 33. C.pulchrum.var.i ISCmicroponim; 18.C.« Scabrumj

19-22 C. pToboscideurri; 28-32 C, subpulchrunij 34-36 Sorastr "issiapmosuitij 37. SelenosphÄriuro Hathomis; 38-41 S.araericanHm.






